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Kampf gegen die Bürgerregierung ’

Kampf gegen die Bermallungsreform !
Unfere Bersammiuagsaition ,

Der Ausruf unserer Partei an die Arbeiter , den Kamps gegen die Bürgerregierung un ' ■

derzeit insbesondere gegen die geplante Verwaltungsreform , aus allen Linie » und mit allen
Kräften zu beginnen , hat im gesamte » Organisationsgebiet unserer Partei lebhaftesten
Widerhall gesunden . In alle » deutschen PrzirkSstSdten finden dieser Tage Mastenverfawm -
lungeu der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft statt , aber auch tu Hunderte » kleineren
Städte » , Jndustriedärseru und Landgemeinden bernst dir deutsche sozialdemokratisch « Arbei »
terpartei Versammlungen ei », di « dem Kampfldillen drS Proletariats Ausdruck gebe » sollen .

Di « Versammlungsaktion hat bereits eingesetzt , eine beträchtliche Zahl
Zahl von Versammlungen hat bereits stattgefunden . Zum überwiegenden Teil aber sinden
unser « Versammlung « » erst in den nächsten Togen statt . Die nachfolgend « Zusammenstellung
ersaht bei weitem nicht all « Versammlung « « , an » vielen Kreisen und Bezirken liegt uv »
«in « U «verficht über di « geplante Aktion noch nicht vor . Dach dürfte auch dar , war wir heute
zu registrieren imstande find , «ine hinreichende Vorstellung vom Umfang und von drr
Bedeutung unserer Aktion geben .

Weftböhmen . Wohontsch : LaniSlag , den 5. März .
Langugest : SamStag , den 8. März , Redner Genosse

Wagner .

Radowesitz : SamStag , den 5. März , Redner Genosse
Müller .

Auporsch : Samstag , den 5. März .
Stiebitz : Samstag , den 5. März , Redner Genosse

Pichl .

Die Wähler rebellieren !
Am 21 . Fcbcr tagte in Karlsbad eine

außerordentliche Sitzung der Kreisvertrctung
Karlsbad des Bundes der Landwirte ,
an der nach dem Bericht des „ Landbotcn " auch
Vertreter - er Nachbarkreise , der Parteivor -
sitzende P c t c r l c, der Senator Spies , die

Abgeordneten Mayer und H a n r e i ch, teil »
»ahmen . Nach einer längeren Aussprache be¬

schloß die Sitzung einstimmig folgende Resolu »
rion : „ Die Gesetzesvorlagen über die

vormilitärische Dienstzeit und die Vcrwal -

tungsreform sind in ihrer gegenwärtigen
Fassung für unsere Partei unannehmba r . "

Am Tage vorher hatte in Buchau eine

agrarische Bczirkstagung stattgefunden , in der

. Hanreich ein Referat über die neuen Gesetzes»
Vorlagen hielt ; er bedauerte , daß keine binden¬
den Abmachungen zwischen den tschechischen und

deutschen Parteien bestehen , und daß die Deut¬

schen dem Kvehla alles durchsetzen müsien , war

er von den tschechischen Parteien nicht haben
konnte ! Der Gcndarin , als williges Werkzeug
des Bczirkspaschas , werde im Bezirke herrschen ,
wenn die neue Reform angenommen werde . Sie
sei aber für die Deutschen unannehmbar .
Die Tagung nahni dos Referat einmütig zur
Kenntnis .

Am vergangenen Sonntag berichteten die

Vertreter des Bundes der Landwirte für ga n z
Mähren über die Verwaltungsreform . In
einer Entschließung gaben die Vertrauensmän¬

ner des Bauernbundes ihrer Ueberzougung
Ausdruck , daß die Verwaltungs¬
reform in ihrer gegenwärtigen Gestalt u n -

an n e hm bä r sei .

Die „Deutsche Presic " , die sich für die

Vkrwalningsreform mit einem katholischen
Glaubenseifcr eingesetzt hatte ; der an die Zeiten
- er Märtyrer erinnerte , sah sich gezwungen , am

l . März einen Bericht zu bringen , der zwar eine

Woche alt ist und wahrscheinlich nicht ohne
Widerspruch Eingang in die Spalten fand , die

sonst nur dem Justizministcr und seinen Unter »

läufcln offen stehen , der aber eben deshalb sehr
interesiant ist . In einer christlichsozia »
l e n V e r sa m m l u » g in B il in wurde eine

Resolution gegen die Verwal¬

tung s r e f o r m angenommen ; aber mehr als

das , cs wurde von kompetenter Seite erklärt ,
daß diese Resolution gleichlautend vom ganzen
K r e i s L a u n der christlichsozialcn Partei be¬

schlossen werden dürfte , da in der Kreisleitung
einhellig der Widerstand gegen die Gesetzesvor¬
lage zum Ausdruck gekommen sei .

Die Stadtvertretungen einer Reihe
bedeutender deutschböhmischer und mährischer
Städte haben gegen die Verwaltungsreform
entschieden protestiert . T e p l i tz, das klerikale

Zwittau in Mähren , Eger . Leitmeritz
und viele andere Städte erheben Einspruch
gegen die Vergewaltigung durch den Metter »

nichschen Polizeigeist . In Trauten au pro¬

testierten 59 Gemeinden gegen die Reform , in

Karlsbad wurde der Protest , den unsere
Partei vorschlug , mit allen deutschen Stimmen

angenommen!
Das ist nicht mehr eine P a last °

r e v o l u ' t i o n, die sich die Führer selbst be¬

stellt haben , um durch sic gedeckt um so sicherer
ihre dunklen Pläne verwirklichen zu können .
Das ist die Revolte der Wähler -
massen gegen den Verrat der

Führer , das ist der offene Abfall des größten
Teiles der aktivistischen Wähler von ihren Par -
lamentaviern und von den Ministern . Das ist
nicht mehr der sanfte Rippenstoß , ein wenig das

Maul aufzurcißen , das ist nicht mehr der Ruf
nach Verbesserungen , das ist die Kriegs -
erklärmng der kleinbürgerlichen
und bäuerlichen Massen an die

" Politik ihrer F n h r e r . Diese Verwal -

tungsreform ist durch keine Verbesserung
schmackhafter zu machen . Sie ist so grundreak -
tioyär, so ganz aus dem Geiste Metternichs
geboren- daß ihre Schönheitsfehler durch keine

Korrektur in der OsmiLta zn beseitigen sind.
Diese Verwaltungsreform wird entweder fallen ,
weil das Volk , das von uns aufgeklärte und

von uns zum Kampfe aufgerufene Volk, - es . so

will , oder sie wird gegen den Willen des ge¬
samten deutschen Volkes , soweit es nicht aus
Ilnternehmcrn und Großgrundbesitzern besteht ,
dank den Knüppelmethoden der Zollkoalition
Gesetz werden . Dann haben die deutschen
Minister und ihre GefolgSmannen das kühnste
Harakiri begangen , das sich je eine politische
Partei leistete .

Als die ersten „oppositionellen " Stimmen
im Lager der Aknvisten laut wurden , im ge¬
schah das mit Wissen und Willen der Führen¬
den . Sie brauchten diese Opposition , die den
Wählern einen Kampf ums Recht vorspiegeln
stillte . Da konnte der Herr Luschka zugleich
m Schlesien gegen die Länderrefonn , in der
OsmiÄa aber für sie iem . Da konnten der
Mayer und der Hanrcich noch mit der
„Opposition " kokettieren , um sich wichtig zu
machen imd ihrer Partei das Airsehen zu
wahren . Wir haben ihnen das Spiel gründlich
verleidet . Wir haben nicht auf die Palastrevo¬
lution spekuliert , die den Spina , und den Mayr -
Harttng zur Vernunft bringen würden , wie die

Hakenkreuzler cs taten . Wir haben dos Manö¬
ver dieser „Opposition " durchschaut , die mit der
Absenz von drei oder vier vorsichtigen Herren
bei der entscheidenden Abstimmung und mit
einem Riosenbetrug an den Massen des Volkes
enden würde . Wir haben uns an das Volk ge¬
wandt , nicht an die Volksvcrführer , wir haben
uns nicht an die Palastrebellen , sondern an die
Masse gowandi , die wieder ' ravolutionär werden
muß, wenn ihr die Augen geöffnet werden über
den ungeheuerlichen Gavaltstreich , den ihre Er¬
wählten vom ' November 1925 gegen sie im
Schilde sichren . Sic wollen es «ich » wahr haben ,
daß die Sozialdemokratie den Funken zum
Feuer pochte ?!

Man denke doch nur drei Wochen zurück !
Lag nicht die liberale Presse und die

provinzielle Gcncralanzcigcr -
presse vor den deutschen Ministern platt auf
dem Bauch und wagte kein Wort der Kritik
an dem Schandgesetz ? Wie hat doch der M a y r -
Hart ing , seiner Schäflein gciniß , das Poli -
zeigosetz gerechtfertigt ? Bor drei Wochen erst
erzählte dieser Paladin ävchlas in Wien , daß
sich eine „friedliche Atmosphäre " entwickle , daß
di « Verwaltungsreform „ in nationaler Bezie¬
hung als ein Fortschritt " aufzusasscn sei, weil
durch sie die Deutschen in Böhmen zu der
„ ihnen gebührenden entsprechenden Vertretung
kommen " würden . Es würden einfach die Län¬
der an die Stelle der Gaue treten , die Er¬

nennung eines Drittels der Vertreter werde
„ man vielleicht nicht unbedingt billigen können ,
doch kommt darin ein gesunder politischer Ge¬
danke zum Ausdruck , in dem urit einer Ver¬
tretung auf breitester demokratischer Basis eine
solche wirtschaftlich interessierter Gruppen ( etwa
der Knödel - Mga) verknüpft wird " .

Wie ist es heute , Herr Justizministcr , mit
der demokratischen Basis und dem gesimden Ge¬
danken ? Wagen Sic es , Herr Minister , auch

heute noch , den Masten diese Märchen zu er¬

zählen ? Halten Sie die Vertretung der Deut¬

schen in den Bezirken und Ländern nach wie
vor für „entsprechend " und für das Recht , das

ihnen „gebührt " ?! Dieselbe Prcstc , die dem

Mayr - Harting nachgebctct hat , >vas er ihr vor¬

stammelte , läuft Sturm gegen die Länder -
reform . Dieselben Leute , die vor drei Wochen
dem Polizciministcr noch Vcrsammlüngs -
statistcn abgegeben hätten , würden ihn heute
kauni mehr sprechen lassen . Wir haben mit un¬

serem Vorstoß der knieweichcn liberalen Presse
die Zunge gelöst und sic gezwungen , die Wahr¬
heit zu gestehen . Wir haben den Kampf in die

Dörfer und Betriebe getragen und wir lverden

den Knödclparteien noch mehr einheizen . Mit

der Palastrevolution mit Rückversicherung kom¬

men sic uns nicht davon . Wir werden dafür
Sorge tragen , daß aus der Palast -
re v o l t e ein « Rebellion de r M a s s c h

werde .

Wieder , wie 1919 , reißt das industrielle
Proletariat die halbproletarischen , llcinbürger -
lachen Massen mit sich fort , zum Sturm gegen

die zum zwcitenmale in ihrer ganzen politischen
Charakterlosigkeit entlarvte Zoll - - Kongrua- und

Kanonenbourgeoisie , Wieder kann die So -

Karlsbad : Donnerstag , den 8. März , Redner Abge¬
ordneter Genoste D « Ditte ;

Ottowitz : Donnerstag , den 3. März .
Altrohlan : Donnerstag , den 8. März .
Pntfchirn : Donnerstag , den 3. März .
Schlackenwerth : Freitag , den 4 Mörz .
IittmeSgriin : SamStag , den 5. März .
RodiSfort : Sonntag , den 6. März .
Rotznitz : Sonntag , den 6. März .
Donawitz : Sonntag , den 6. Mörz .
Sspenthor : Sonntag , den 6. März .
Vogelhaus : Sonntag , den 6. März .
Schnestmühl : Sonntag , den 8. März .

*

In Deftböhmcn ist ein großer Teil der

Versammlungen bereit - absolviert . So

haben schon in Eger , in Pirkcuhammer und
im L i e b a u t a l mächtig « Volksversammlungen statt -
gesunden . " Im Bezirk Karlsbad tagten am

letzten Sonntag Versammlungen in L«fiau , Grasen¬
grün , Weheditz , Sodau , Schobrowih , Eichenhof und

Zettlitz . — Im Bezirk Falkenau gleichfalls am

vergangenen Sonntag : in Lanz , Zwodau , Königs¬
werth , Haselbach , vrafieth , Eberöfeld , Schaben , Un¬

terneugrün , Unterreichenau , HaberSPlrk , Zieditz und

Gofirngrlln , an » vergangenen SamStag in Königs¬
berg , Datznitz , Theustau und Kogerau . — Im B c -

z i r k GraSlitz , ebenfalls am letzten Sonntag in

Silberbach , Markhausen , Eib « ab «rg , Obersilberbach ,

Heinrich - grün nnd Hochgarth .

Noroweltbötzme ».
Trplitz : Freitag , den 4. März , Redner Genosse Tr .

Czech
Saaz : SamStag , den 5. März , Redner Dr . Czech .
Komotau : Sonntag , den 6. März , Redner Dr . Czech .
Görkan : Sonntag , den 6. März , Dr . Czech .
Duz : Sonntag , den 6. März , Redner Genosse Dr .

Heller .
Pili «: Sonntag , den 6. März , Dr . Heller .
OberleutenSdorf : Sonntag , den 6. Mär ; , Redner Ge¬

nosse Kremser .
Brüx : Sonntag , den 8. Mörz , Genoste Hofbauer .

Schallau : SamStag , den 3. Marz , Redner Genoste
Hofbauer .

Kostenblatt : SamStag , den 5. März , Redner Genoste
W i l d f e u e r.

Krzemusch : SamStag , den 3. März , Redner Genosse
K ü h n e l.

zialdemokratie sich mtt Rocht darauf
berufen , die Mchrheit des Volkes ,
die arbcitendcn Massen des Volkes ,

einig hinter s i ch zu wisten . Sind es

nicht unsere Resolutionen , die von Städten

und Bezirken beschlossen werden , waren cs nicht
unsere Zeitungen , unsere Ver - tvauensmän -

ner , die den Kampfruf in die Massen schleuder¬
ten , sie aus jahrelangem Schlafe erweckten ? Die

Bourgeoisie konnte den Wählern nicht den

letzten Rest von Vernunft rauben . Die Kleri¬

kalen konnten das Volk nicht ganz verdummen .

Ungeheuerliches hat die große reaktionäre Masse
über sich ergehen lassen : Zölle , Kongrua ,
Teuerung , Rüstungslasten , die Schändung der

parlamentarischen Freiheiten durch die neue

Koalition . Sie nahmen es als selbstverständ¬
lich hin .

'
Diesmal sehen sie, wessen . Hand ihnen an

die Gurgel fährt . Es war zuviel verlangt , daß
die Arbeiter und Bauern , die kleinen Leute und

Angestellten ruhigen Blutes zusehen , wie man

die Bezirke tschechisicrt , wie man den Polizisten
zum absoluten Herrscher macht , loic man die

Sporitz : Mittwoch , den 2. März , Redner , Genoste
Kaufmann .

Dentfch - Kralupp : SamStag , den 3. März , Genoste
Tillner .

Körbitz : Freitag , den 4. März , Genösse SI a d t l e r.

Tschern : SamStag , den 5. März , Genossin Klier .

Prttschapl : SamStag , den 5. März , Genost « Stütz .
Horschenz : SamStag , den 5, . März , Gen . Dielenz .
Domina : SamStag : den 5. März , Genosse Ma r esch .
Neudorf : ' Sonntag , den 6. März , Genoste Kauf

m a n n.

Sebastian - berg : - Sonntag , den 6. März , Gen . K a u s-
. mann . .

Kienhaid : SamStag , den IL. März , Genoste Kauf¬
mann .

HeinrichSdors : - Sonntag , den 13. März , Gen . Kauf¬
mann .

Kallich : Sonntag , den 18. März , Genoss « Kauf¬
mann .

Holtschih : SamStag , den 5. März .
Neudors a. B. : Samstag , den 3. März Gen . Hirsch .
Udwitz : SamStag , den 5. März , Gen . Stadt ! er .

Kaitz - OjrS : Samstag , den 3. März .
Trupfchih : SamStag , den 5. März , Redner , Genoste

P e r n e r .

Klitschin : DoimerStag , den 8. März . Gen . Czerny .
Rrusattrl : Donnerstag , den 3. März , Gen . A i s ch k a.

Mircholop : Donnerstag , den 3. März , Genoste Di 1 t -
r i ch.

Tschcraditz : Freitag , den 1. März , Gen . Dittrich .

Reitschoweh : Freitag , den 1. März , Gen . Czerny .
Litschkau : Freitag , den 4. März , Genoste Zischt « .
Retschenitz : Sonntag , den 6. März , Gen . Dittrich .

Teschnitz : Sonntag , den 6. März , Genosse Dittrich .

Groh - Holletih : Sonntag , den 6. März , Redner Gi¬

nne Czerny .
Klütsckgau : Sonntag , den 6. Marz , Gen . Zischln .
Miltschowrh : Sonntag , 13. März , Gen . Zischt « .
MIlloschitz : Sonntag , den 13. März , Gen . Zischko .
Swojetin : SamStag , den 12. März , Gen . Dittrich .
Liebeschitz : SamSiag , den 12. März , Gen . Czernv .
Dobritschan : Sonntag , den 13. März , Gen . Czerny .
Weletitz : Sonntag , den 13. März , Genoste Czerny .

Gcmciudcn entrechtet , das Wahlrecht verkürzt ,
aber die Dienstzeit dafür vorlängert , wie man
Kerker und Polizeikodcx , Knüppel und Kor -
poralstock iu, längst vevtvirkic Rechte wieder ein¬

setzt. Dieses ' Gesetz wird nur unter dem Protest
von Millionen beschlossen werden . Dieses Gesetz
bezahlen die Spina und Mayr - Harting mit
ihrer politischen Existenz .

Der große Erfolg unseres ersten An -
rcnirens gegen die Bollwerke der Bourgeoisie
muß uns anspornen und ermutigen . An der
halben Million sozialdemokratischer Männer
nnd Frauen liegt cs jetzt, die Schlacht zu Ende

zu schlagen , die Zahl der Kämpfer zu ver¬
doppeln , der volksverrätcri scheu Bourgeoisie ,
dieser Einheitsfront der Ausbeuter und Be¬
trüger , den Todesstoß zu versetzen nnd die zer¬
fetzten Fahnen der Kongvuisten samt dem Mach¬
werk von Verwaltungsreform auf dem Schind¬
anger der Geschichte zu bestatten .

Die Wähler rebellieren ? Rur an uns
licgt cs , in dieser Revolte gegen die
F ü h r e r den revolutionären G c i st,

cgcn das System zu beschwören .



Mttwoch , 1 MSrz 1927 .

Rorddvhmen .
Frischen : Mittwoch , den 2. März .
LoSdors und Hri - ensteitt : Mittwoch , den 2. März .
Wilsdorf : Donnerstag , den .1. März .
Birkigt : Freitag , den 1. März .
Mittelgrund : Freitag , den I. Mürz .
KalmSWIesr : Freitag , den 1. März .
Bensen : Sanistag , den 5. März .
Algersdorf : TamStag , den <". März .
Franzenthal : Samstag , den ö. März .
ÄrotioShlen : LamSIag , den i>. März .
Ober » und Rieder - Ebersdorf : Samstag , den 5. März .
Hochdobern » nd GiinIerSdorf : TainSIag , den 3. März .
Aroß - Prlesen : Sonntag , den 6. März .
Mariaschein : Freitag , den >. März .
Pömmerle : SainSlag , de » '>. März .
PeterSwald : Sonntag , den ti März .

*

lieber die Bcrsaniinlnngcn in Ost « und Tüdböh -
men eine Ucbersiki » zu geben , sind wir Henle noch
nicht in der Lage . Genosse Dr . Strauß spricht
Sonntag , den 6. Mär ; In Braunau , Halbstadt . In
Trautenau hat bereits am letzten Sonntag ein « unge¬
mein machtvolle Versammlung stattgefunden , in der

Genosse S ch ä s e r referierte , in MieS spricht Sonn¬

tag , den 6. März , Genosse Goldschmidt .
*

3n Mähren
findcit in den kommenden Tagen unter anderem Ver¬

sammlungen des Genossen Nießner in Zmttnr ,
Rennowitz » nd Ober Gerspitz statt , Genosse Taub

spricht in Mährisch - Triibau und Jwittau , Genosse
Heeger , Montag , den 7. März In Reutitschei ».

Schielten .
Troppau : Donnerstag , den . 1. März , Gen . Heeger .
Freudenthal : SamSlag , den 5. März , Gen . Po lach .
Oderberg : Donnerstag , den !>. Marz , Gen . Jo kl .

Jnckmantrl : Samstag , den 12. März , Gen . Po lach .
Freiwaldau : Sonntag , den IN. März , Gen . Polach .
Olbersdorf : Donnerstag , .1. März , Gen . Lindner .
Fulnek : Donnerstag , den 8. März .
Freistadt : Donnerstag , den 8. Mürz , Gen Peseln
Nesselsdors : Donnerstag , den .1. März .
Söhl : Freitag , den -1. März , Genosse Beirr . I

Pdivoz : Freitag , den l. März , Genosse T i tz.
Blouendors : Freitag , den I. März , Gen . M e n d l.

Wagstadt : Freitag , den 1. März , Genosse Jo kl .

Schillersdorf : Samstag , 5. März , Gen . Kutscha .
Gotschdorf , SamStag , den 5. März , Gen . Lindner .

Meißkirch , Samstag , den ö. März , Genosse Hü bl .

Schönau : SamStag , den 5. März .

WIgstadtl : Samstag , den 5. März , Gen . Peseln .

Bolatih : SamStag , den 5. März , Gen . T i tz.
BranSdorf : Sonntag , den 6. März , Gen . B n r e s ch.

Beuntsch : Sonntag , den 6. März , Gen . T i tz.
Sedlnitz : Sonntag , den v. März .
lkngelswald : Sonntag , den 6. März .
Janchtel : Sonntag , den 8. März .
Bodenstadt : Sonntag , den ü. Marz .
Bielau : Sonntag , den 6. März .
Haatsch : Sonntag , den 6. März , Gen . Kutscha .
Lndgerütol - PeterShosen : Sonntag , den 6. März Ge¬

nossin K o h b e r g e r , Troppau .

Groß - Darkowitz : Sonntag , den 6. März , Genosse
Kutscha .

Klein - Darkowlh : Sonntag , 8. März , Gen . Kutscha .
Hoschialkowitz : Sonntag , den 6. März , Gen . Sieg¬

mund .
Bobrownik : Sonntag , den 0. März , Genosse S i c g •

m u n d.

Lllgoth : Sonntag , de » 8. März , Gen . Siegmund .
Koomütz : Sonntag , den 6. März , Gen . Wagner .
Hultschin : Sonntag , den 8. März , Gen . Wagner .
Stlebnig : Sonntag , den 0. März .
HrnnerSdors : Sonntag , 8. März , Gen . Lindner .

Petersdorf : Sonntag , den 8. März , Gen . Lindner .

JohanneSthol : Sonntag , 6. März , Gen . Lindner ,

- otzenplotz : Sonntag , den 8. März , Genoss « Hübl .

Fiillstein : Sonntag , den 8. März , Genosse H ü b l.

Liebenthal : Sonntag , den 8. März , Genosse Hübl .

Geppersdors : Sonntag , 6. März , Gmi . Burkert .

Reigüsdors : Sonntag , den 6. März , Mn . Burkert .

Röwersdors : Sonntag , 6. März , Gen . Burkert .

Schönwicse - Kohlbach : Sonntag , den 6. März , Genosse
Ulrich .

Kouielsr : Sonntag , den 8. März .
Kuttelberg . Kammer: Sonntag , den 8. März .
HillerSdorf : Sonntag , den 8. März , Gen . Mayer .

Friedensdorf : Sonntag , den 6. März , Gen . Kolbe .

Seisersdorf - WIrsr : Sonntag , den 6. März , Genosse
Kolbe .

Würbenthal - Einsttdel : Sonntag , den 8. Mär ; Genoss «
Heeger .

Karlsthal : Sonntag , den 8. März , Gen . Heeger .
Groß - Raadrn : Sonntag , den 8. März , Genosse

B u r c s ch.

CtafMtat : Sonntag , den 8. März
Freihermersdorf , Koschcudorf , BrätterSdorf : Sonn ¬

tag , den 6. März , Genosse I o k l.

Aroß - GlockerSdors : Sonntag , den 6. März , Genosse
Weselh .

Raas «: Sonntag , den 8. März , Genosse T i tz.

Spachendorf : Sonntag , den 8. März , Genosse Titz .
Alt - LubNH: Sonntag , den 0. März .
Petershosrn : Sonntag , den 8. März , Genosse Jo kl .

Jägerndors : Dienstag , den 8. März .
Wttkowitz : Dienstag , den 8. März , Genosse T i tz.

*

In Tschechisch -Tetsche » hat bereits am Sonntag

eine sehr gut besuchte Protcstvcrsammlung stattgcsnn -
den , in der Senator Genosse Polach referierte .

Obwohl in der Ankündigung der Versammlung allen

Parteien volle Redefreiheit zugesichert worden war ,

hatten rS die deutschen Regier unaSpar -
leien vorgezogen , in der Versammlung nicht zu

erscheinen .

Mir die Agrarier an den Zöllen verdienen .
An dem Steige » der «etteidepreise über 900 Millionen Kr. an der

Teuerung der Kartoffeln über 800 Millionen Ke .

Seit dem Frühjahr 1996 , insbesondere aber !
seit der Einführung der festen Zölle auf Getreide ,
sind die Preise der pflanzlichen Nahrungsmittel
gsivaltiq gestiegen . Da » lehrt di « nachstehende
Nebersichl . Di « Preise dereinzelnen Ge -

treidcarten betrugen in Kronen :

1VL8 Weizen Korn Gerste Hafer

Jänner 210 . 40 132 . 32 164 . 79 142 . 61

Feber 195 . — 128 . 14 149 . 08 142 . 92

März 198 . 69 122 . 82 144 . 22 138 . 90

April 209 . 15 131 . 28 152 . 61 143 . 71

Mai 214 . — 132 . 27 153 . 90 144 —

Juni 225 . 50 135 . 18 142 — 148 . 26

Juli 23557 153 . 35 147 — 159 . 83

August 235 . 76 168 . 50 175 . 50 142 . 36

September 228 . 90 174 . 70 17236 136 . 03

Oktober 231 . 90 188 . 91 189 . 35 137 . 15

Noveinber 240 — 207 . 64 187 . 18 138 . 85

Dezember 240 — 208 . 19 17050 139 . 48

1927

Jänner 289 . 90 211 . 70 184 . 04 145 . 88

Da nun da » Statistische Staatsamt die Ernte¬

ergebnisse bekanntgegeben hat , kann man leicht be -

rechnen , wieviel die Agrarier an der Steigerung
der Getreidepreise verdient haben . So betragt die

Wcizenernte 3,777 . 891 Meterzentner , die Stci/ze -

rung der Wei enpreifc seit Dkarz 41 . 41 Kronen ,

so daß der Verdienst an der

Preissteigerung bei Weizen allein 155,683 . 591 KC

beträgt . Bei
Korn

beträgt die Ernte 6,013 . 285 Meterzentner , die

Preissteigerung seit März 88 . 88 Kronen , so daß
der Gewinn der Agrarier

nur am erhöhten Preis allein 534,469 . 779 Kn

beträgt . Die Gerstenernte betrug 4 . 210 . 581 Meter «

zentnör , die Preissteigerung 39 . 89 Kronen pro

Meterzentner ,
der Vebergewinn der Agrarier a » Gerste demnach

167,665 . 335 Kk .

Die . Haferernte betrug 7/135 . 089 Meterzent¬
ner . die Preissteigerung 6 . 98 Kronen ,

der Gewinn der Agrarier an Hafer demnach
51,896 . 921 Ri - .

'

An der Preissteigerung des Getreides haben
daher die Agrarier insgesamt 809,706 . 917 KL

glatt verdient .

Noch empörender ist «S, wenn man die Teue¬

rung der
Kartoffeln ,

de » Brotes der Armen , in Erwägung zieht . Die

Kartoffelernte betrug 16,562 . 858 Meterzentner , die

Preissteigerung seit März 59 Kronen , so daß die

Bevölkerung allein an

Preissteigerung bei diesem einen lebens »

wichtigen Nahrungsmittel den Agrariern
828,142 . 900 KL bezahlen

mußte .

Rechnet ma » ( Betreibe und Kartol -
( ein zusammen , ergibt sich eine Breis¬
steigerung von nicht weniger als

1. 737. 848. 517 KL oder erndreivlerlel
Milliarden Ke. eine geradezu «ntzeim -

ltche Zabi .
Wer nur einigermaßen Zohlen zu lesen ver¬

steht , wird von idem Ergebnis dieser Berechnung
erschüttert sein . Wir haben eS in der Tschechoflo -
wakei mit einer chronischen Wirtschaftskrise zu tun ,

DkossenarbeitSlosigkeit und Kurzarbeit sind an der

Tagesordnung ,
Hunger . Elend und Sorg « sind täglicher Gast

bei den Arbeitern .

Und gerade in einer solchen Zeit , wo die Ar -

beiterSfrau ihre » Kindern nicht genug zu essen
geben Sann , hat matt die Zölle auf die lebens not¬

wendigsten Nahrungsmittel erhöht , damit die

Agrarier eindreiviertel Milliarden Mehrgeivinn
cinsteckcn können und gleich Vampyren aus den

Knochen der arbeitenden Bevölkerung das Mark

saugen können . Ein sökcher Klassenegoismus der

Besitzenden muß die leidenschaftlichste Empörung
jedes Arbeiters und Angestellten Hervorrufen , der

noch Blut in den Adern hat .

Die arbeitende Bevölkerung must den

Agrariern sowie den Parteien der Rcgierungs -
mehrheit überhaupt die Antwort auf diese
Politik der Aushungerung der Massen deS

Volkes geben ; zunächst in den Versammlungen
der deutschen sozialdemokratischen Partei , die in

den nächsten Tagen allerorts stattfinden werden
und spater gründlich bei den Wahlen . Die Ab¬

rechnung wird den Vampyren der arbeitenden

Bevölkerung nicht erspart bleiben !

3nla « d .
Sie Laulördenmg im lozlalpolltlschen

Aussthust .
Prag , 1. März . Der sozialpolitisch « Ausschuß

ideS Abgeordnetenhauses setzte heute di « Beraiun -

gen über den BanfördevungSeniwurf fort , kam

aber damit nicht weit , weil die RegiernngSpor -
Wien scheinbar nicht recht wagen , mit so einoni
elenden Gesetz vor die Bevölkerung zu trete », » nd

sich über die definitive Fassung noch nicht einigen
konnten .

Eü wnrdc eine s « h r lebha ftc Dc ba tt

Übgeführt , in welche von unserer Seile die Ge¬

nossen Taub und Schuster wiederholt cingris -
scn, doch wnrdc die Befchlnhsassuiig über die wich >

ligsten B' stiumrungeit , näntuch über die Höhe der

staatlichen Garantie n>id die Form , in der sie ge¬
währt vxrdon soll, ausgesetzt . Ebenso wurde die

Entscheidung über den M schnitt „ L ohn
schirdsgerichte " vertagt , da die Vertreter
aller sozialistischen Parteien erklärt haben , daß diose
ganze Einrichtung für die Arbeiterschaft Werl -
l o S sei , wenn nicht gleichzeitig die Preisgerichte
wieder aktiviert werden .

Zum 8 2 wurde ein Zusatzantrag deS . Gen .
Taub angcnoinmon , wonach die Enteignung von

Bauplätzen auch zugunsten von Konsnmgenossen -
schaften erfoigen « mn . 2lus Antrag der Agrarier
wurden dann auch Lagechauscr «i »bezogen . Dem
weiteren Antrag des Genossen Taub , daß Unter -

stützungen aus dom Ertrag der LoSankciye alilcn

Bougcnossenlschaften erteilt werden können , welche
sich verpflichtoir , StaatSbeamtenwohnungen zu er¬
stellen , wurde insofern entsprochen. , als diese AuS -

leguna in den Motivenbericht ausgenommen wird .
- Genosse Taub benützte überdies die Gele¬

genheit , nnt einer groben Demagogie der Ratio »
naldomokvaSen abzurechnen . - Herr Matouäek hatte
nämlich ans ein « Tagung seiner Partei behaup¬
tet , daß er im sozialpolitischen AidS' chusse den An¬

trag gestellt habe , den iiatwnaldenwkratischen An¬

trag aus Reform der Krankenversiche¬
rung der Angestellten ehestens in Bcr -

haMrmg zu ziehen . Genosse Taub konnte feststel -
lcn , daß - Herr Matouüek seit Monate » nicht mehr
Mitglied des sozialpolitischen Ausschusses ist und ,
daß Wed « « , noch ein anderer Abgeordneter einen

solchen Antrag gestellt hat . Tont Vorsitzenden
üukik blieb nichts anderes übrig , als die Fest -
stellnngcn des Genosse » Tmib zu bcstätigc n.

Die nächste Sitzung wurde für Donnerstag ,
den 8. März , hal 10 Uhr vormittags , anberaumt ;
aus der Tagesordnung sieht neben der Bausörde -
ning noch das Gesetz über dit Versorgung der

läng «drcnenden Untvroffizi - rc .

Die Slowaken machen Schwierigkeiten . Ti «

flowakischen Volkstzarterler hielten am Montag in

Preßburg ein « Sitzung ihrer parlanrentarischen
Fraktion ab , worin namentlich über dieS 1 euer -

reform vcichaitdelt wurde . Sie faßten den

Beschluß , eine Erhöhung der Grundsteuer nicht
zuzulassen , sondern auf getvissen Begünsti¬
gungen für Klcinlandwirtc - und Gewerbe -
treibende zu bestehen und attßerdem in den Steuer ,

komnnfsionen eine ZweidrittÄmchrheit für die Mit -

glicder der LaiidcSknltnrräte u. Handelskammern
zu forberi ». Bezüglich der Verwaltungs¬
reform stellte der Klub fest , daß der Entwurf
vor dem Eintritt der Slowaken in die Regierung
ansgearbcitet wurde ; die Partei behalte sich daher
da » Recht der Kritik vor : der Klub werde
im verfassungsrechtlichen Ausschuß Abände -

rungSanträge stellen .
Die Sozialversicherung der Angestellten und

Journalisten . Einer Deputation gegenüber hat ,
wie inehrere Blätter «richten , Professor Dr .

Schönbaum erklärt , daß die Vorlage betref .

Die Frieda .
Novelle

/
6 von Frttz Bondy .

„ Nein , wissen Sie , liebe Frau . Kruse" , meinte

auch Frau Doktor Wcssschat , „ich bin gewiß nicht
kleinlich , aber da muß ich Ihnen schon dringeird
abraten . Man kann doch nicht so mir nichts , dir

nichts einen fremden Mann ins - Haus lassen ;
wenn nachher etwas fehlt , gibt das inuncr pein¬
liche Geschichten . "

Etwas eingeschüchtert verteidigte Fran . Kruse
ihre übertriebene Güte .

„ Er siebt wirklich sehr honett ans . Gar nicht
wie ein Arbeiter . Er hat sich mir sogar vorge¬
stellt . Lembke heißt er . Er ist Monteur irgend -
wo bei einer großen Fabrik und hat auch schon
Leute unter sich. Ich glaube , er hat ganz solide
Absichten . "

„ Das ist alles gut und schön, aber nehmen
Sic mir ' s nicht übel , liebste Frau Kruse , soweit
darf man nun doch nicht gehen . " Fran Rechts¬
anwalt Wetzien geborene von Pahltzow saß ker¬

zengerade ans ihrem Janteuil und sah die kleine

Frau Kruse an , wie die diversen Generale von

Pahltzow vom hohen Roß herab einen kleinen
Lentnanr angesehen haben mochlen . „ Wenn bei

meinem Vater sowas passiert wäre . .

Die beiden andern Damen fanden es auch
überaus gewagt .

„ Und wissen Sie, " begann Fräulein von

Lessenthin die Sache von einer andern Seite her
zu beleuchten , „bei diesen Leuten — ehe man es

sich versieht , ist so ein Mädchen in andern Um¬

ständen . . . "

Zu diesen ! Punkte wußte Frau Doktor Wcst -

ihal eine Schauergeschichte zu erzählen , die Frau
Studicnrat Höhm mit ihrem Mädchen passiert
war .

„ . . . . kein Mensch hatte was gemerkt und
eine » schönen Tages war das Malheur da und
dieses elende Geschöpf hat doch richtig das Kind

unigebracht . Sie glauben gar nicht , was HöhmS
für Scherereien damit gehabt haben . . .

Die arme kleine Frau Kruse war ein wenig
blaß geworden .

„ Mein Aiann behauptet ja schon längst , daß
bei der Frieda etwas los Ware , aber der denü
immer gleich an solch « Sachen . .

Fran Kruse brach ab und wurde rot . weil sie
sich bewußt wurde , dunkler « Winkel der Gedanken¬

gänge Herrn Kruses preisgcgeben zu haben .
Die aitdcrn Damen lächelten mild und Frau

Doktor Westphal fragte scherzhaft :
„ Ta sollte er doch lieber mal erst bei seiner

eigenen Fran an solche Sachen denken . . . "

„ Noch immer nichts in Aussicht, " fragte mit

verschmitzten Lächeln Fräulein von Lessenthin , für
daü jede Anspielung darauf , daß andere Menschen
nicht bloß in Platonischen Beziehungen standen ,
eine Labung war .

„ Was denken Sie nur ! Bei diesen schlechten
Zeiten . . . " wehrte Frau Kruse ab . „ Nein , nein ,
wir müssen noch mindestens zwei Jahr « warten .

Tann ist mein Mann Prokurist , und Batt hat mir

versprochen , uns zu einer kleinen Billa zu ver¬

helfen . .

Daü Gespräch hastet « eine Weite an den Hosf -
nungcn bi » Ehepaars Kruse , glitt dann über

Billenpreise im besonderen zu Preisen im allge -
meien . Die Inflation war noch in voller Blüte ,
daü Thema des billigen oder tenern Einkaufs

daher unerschöpflich. . ,
„ Sowas können nur Balutaschieber zahlen ,

bemerkte Fräulein von Lessenthin zu den meiste »
Dingen .

Von dem Preis für ein Abendkleid , das Fran
Doktor Westphal sich bei einer vorzüglichen und
ooo bescheidenen . HauSnäherin hatte machen las¬
en , gelangte matt mühelos zu einem ausgiebigen

Gespräch über das Stadttheater , das dieSjahr gar
nichts taugte .

Zwischendurch trank mait Tee , den die

Frieda , von de » drei Gästen eingehend studiert ,
hereingcbracht hatte , und schließlich verabschiedete
man sich, denn Frau Rechtsanwalt Wetzien und

Fräulein von Lessenthin hatten Abonnementstag
im Theater , cS wurde eine Neueinstudierung von

„ Heimat " gegeben , da » wollte man doch nicht ver -
äumen .

„Spictt die Werdenberg die Magda, " fragte
Fran Kruse .

, £$a, und deuten Sie bloß , ivas man sich er¬

zählt, " erregte sich Fräulein von Lessenthin und

begann , bereits im Vorzimmer , eine längere Ge¬

schichte, die von den Zuhörerinnen mit passenden
Ausrufen wie :

„Gott , ich sage . . . ! "

„ So ein Skandal . . . ! "

„ Eine so gute Familie . . . ! "

„ Die arme Fran kann einem leid tun . . . ! "

tontrapunktiert wurde .

Aber auch das mutzte ein Ende finden .
„ Auf Wiedersehen , liebe Frau Kruse ! lind

vielen Dank für den entzückenden Nachmittag ! "
sagte Frau Doktor Westphal .

. ^Vergesse» Sie nicht , was ich Ihnen wegen

Ihres Wladchens gesagt habe , Fräst Rechtsanwalt
Wetzien erhob warnend den Finger .

„Schöne Grütze an Herr » Kruse ! " rief Fräu¬
lein von Lessenthin und dann fügte sie leise hinzu :
„ich habe wilder hundert tschechische Kronen von
meinen Gästen bekommen , ftagen Sie ihn doch
mal , ob man noch immer fremdes Geld behalten
soll.

VI .

Dar Zusammentreffen mit Gustav Lembke

hatte der Frieda Glück gebracht . Sie war gleich
Montag morgens , nachdem . Herr Lembke sich wie¬
der der Aufsicht seiner Arbeit « zuaewendet batte ,
zu einer Bcrnnttlerin gegangen . Bloß drei Stun -
* n brauchte sie auf der harten Bank im Vorzim¬

mer neben vergrämten Kolleginnen z » verbringen .
Dann wurde sie hineingerufen « nd der Fran
Charlotte Kruse vorgesttllt .

Frau Kruse lvar noch sehr jung und erst
wemg mehr als zwei Jahre verheiratet . Sie
stellte die üblichen Fragen , niachte ein zufriedenes
Gesicht , als sie das glanzende Zeugnis sah , das

Frau Hauptmann Pogge der Frieda außer den
Stullen mitgtgeben hatte , und crflärte sich bereit ,
es zu versuchen .

So kam die Frieda in das . Haus des Herrn
Max Kruse, der Beamter der Äonunerzialbauk
lvar und ein mäßiges Einkommen , aber gnte Zn-
kunftsauSstchten hatte . Kruses lebten demenispre -
chend ziemlich einfach in einer Drcizimmerwoh-
nung . Ein Zimmer für das Mädchen hatten sic
nicht , aber diese Frage war durch den genial kon¬

struierten Küchentisch einigermaßen befriedigend
gelöst . Die Frieda ivar ja von den zehn Sommer¬
saisons her an bescheidene Schlafgelegenheiten ge¬
wöhnt ,

Wichtiger war ihr , daß Frau Kruse Herr >i
Lembke Sonntag nachmittags den Zutritt ins . Haus
gestattet hatte und auch ein Ange zudrückto , wenn

der Küchenttsch Sonntag abends erst sehr spät in

seine nächtliche Funktion trat .
Denn aus Pietät , für jenen ersten Nachmittag

ihrer Bekanntschaft ging die Frieda mit Herrn
Lembke jeden Sonntag abend ins Kino , und die¬

selbe Pietät verpflichtete die beiden , auch die Stun¬

den nach dem Kino miteinander zu verbringen
wie damals , als man sich kennen gelernt hatte .

Darüber waren vier friedliche Monate ver¬

gangen . ( Fortsetzung folgt. )
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ftiib t>ic Slovcnicriiitfldes Pensionsgesetzes der An -

gestellten sowie der Resonu der Krankenversid ) e-

mng der Angestellten bi « Ende Mär ; sc vtiggc stellt

fcitr wird . Sind ) den flcttüffeiicit Dispositionen sol¬

len die Vorlagen in de « gesetzgebenden Körper¬
schaften nod) vor tc » Soinmcrscrieu beschlossen
werden, so dal ! die neuen Gesetze ab l . Juli d. F.
in Kraft treten könnten . — Wie die „ Narodni

Lisch" mittcile soll and ) ein Gesetz Über die 2o -

tzalversichernnsi der Journalisten beiwlossen wer -

den. Der diesbezüglich. ' Entwurf soll bereits fertig -

gestellt sein . Für Journalisten wird eine drcißig -
jährige ArbeitSdauer für die Erreichung der vol .

len Pension beantwgi . Nach zehn Febre » bctwgi
der PensionSansprnch t>> Prozent , nach 2t ) Fahren
60 Prozent .

Die sozialpolitische Rückständigkeit der Tsche .
chollowakci Zeigt sich darin , daß die tschechvstowa -
kischcir Staatsangehörigen in Deutschland den An -
sprucl ) ans die außerordentliche ArbeitSlosenunler -
mitzung nicht haben , seinen,Grund >wt das darin ,
oaß die den Ischen Staatsangehörigen in der Tsche¬
choslowakei and ) nicht cntspred ) rnd unterstützt
tverdeit und weil nicht einmal die tschcchoslowa-
kiseu Arbeitslosen hierzulande länger als 13 Wo¬
chen die Nnteistütztlng genießen. Infolgedessen
unterstützt man in Deutschland die licliechi scheu
Staalsaitgehörigen and ) nidit länger als 13 Wo¬
chen. So führt die mangelhafte Arbeitslosenunter¬
stützung in der Tschechoslowakei zur Schädigung
tsd)rchoslowalischer Staatsbürger im Ausland : lisch

zu schlechterer Beha>chfting als der übrigen Arbeiter .

Diktatur und Kimgerpeitsche.
Musioiinilche Anwandlungen der nordlröhmWen Textilbaronk .

Ta « tschechoslowakische Nntcrnehnrerium

schein » allen Ernstes zu glauben , daß der Zeit ,
punkt gekominen ist , wo es , so wie vor dein

Kriege, seine N n tc rdr ü ckuicg « - und Ge¬

walt v o l i i i k gegenüber der Avbcitersdwft wie¬

der anwcndcu kann . Die Herren Unternehmer
wittern Morgenluft . Sie wähnen fid) burd ; die

über diesen Staat hereinbrechcndc reaktionäre

Delle wieder ans ihre frühere , der Arbeitersclnift
gegenüber so oft mißbrauchte Machtposition ,
emporgehoben. Ganz wir vor dem Kriege ge¬
bärden ste sich bereits tvirdcr als die „ Herren " ,
die gewohnt sind , ihren Proleten einfach zu dik¬

tieren und von letzteren uubedingte Unter¬

werfung unter ihren Madftwillen zn fordern ,
cvciilnrll sie unter Anwcndnng der Hnugerpeitsthe
unter ihre Botmäßigkeit zu zwingen . Die Scharf ,
wacher unter den Schlotbarvtien sind eifrig am

Derk , ans der ganzen Unternehmerfront die

arbeiterfeindlichen Teichenzen tvieder znin Durch¬
bruch zu bringen .

Der Kavips gegen die „begehrliche Arbeiter «
> bagage " soll fetzt wieder mit allen Mitteln

des Terrors und brutalster Gewalt geführt
Werden .

Tie tvenigcn Errungenschaften . der Arbeiter ^

ichafl aus der Nachkriegszeit sollen beseitigt und

allen , wenn and ) nod ) so berechtigten Fordcluugc »
der Arbeiterschaft soll ein brutales und starres
Nein entgegengesetzt werden .

Diese Tatsache tritt besonders in Erscheinung
bei der gegenwärtigen Lohnbewe¬
gung in der Textilindustrie Nord -
b ö h in c n s . Die Textilarbeiter NordböhinenS
— einem der teuersten Gebiete IN der ganzen
Tschechoslowakei — leiden unter der in stetem
Llcigen begriffenen allgemeinen Tcncrung am

Ichwcrstcn, Unter dem Trude der auf ihr lafteir -
den >virtschaftlid ) cn Not hat diese Arbeiterschaft
a » die Textilindustriellen Nordböhincns im Zu¬
sammenhänge mit der ersolgirir Bertragsküirdi -

aniiz Forderungen uad ) einer Lohnerhöhung gestellt .
Er wird in Nordbölsiiien keinen vernünf -
t i g e n M c n s d) e n gebe n, der bei objektiver
Beurteilung der schweren Lebensbedingungen des

nordbvhmischen Texiitproletarigts behaupten
wollte , daß deren Forderungen uad ) einer Lohn »

krhöhnng unberechtigt wären . Anders die

iiordböhinifchen Textilindnstriellen . ' Sie , die
immer behaupten , daß ihnen das Wohl und Wehe
ihrer Arbeiter so am Herzen liegt , sind über die

berechtigten Forderungen ihrer Textilsklaven
anderer Meinuna ; sie haben sie brüsk abgelehnt .
Tie Gründe , mit denen die Ablehnung erfolgte ,
sind in der Artnülerösfeiullchkeit au « allen frühe¬
ren derartigen Ereignissen bekannt . Die Argn -
mentatiou , mit der die Unternehmer ihre Aib -

lehimng rechtfertigen , läuft iuuuer auf ein und

dasselbe hinaus : „ Schlechter Geschäftsgang . bolw

soziale Lasten . Konkurrenzunfähigkeit mit dem

AuSlande", nstv . . nsw. Auf diese Argumente hier
nock) eininal näher einzugehen , erübrigt sich , deiin
ne wnrden nnfercrscitS — aber and ) an » Untzer-
iiehinerkreiscn selbst und seitens anderen Faktoren
— schon so oft erörtert und deren llnstichhältigkeif
zur Genüge aufgezeigt . Und schließlich : Was hätte
es auch für einen Sinn , sich nochmals der Mühe
einer Widerlegung dieser Argumeirtc zu unter¬
ziehen. nachdem die uordböhmischeu Textilbaroue
ohne Rücksicht darauf , ob die Forderung der

' ' lrbeiterschaft berechtig ! oder nicht berechtigt , ich
sic erfüllbar oder nicht erfüllbar ist . ostentativ
bekunden .

daß fle Lohnforderungen diesmal unter
keinen Umständen bewilligen wollen .

Ihre genenwärtige Haltung , gegenüber der

berechtigten Forderung der Arbeiterschaft hat
einen ganz anderen Grund . . ihr Geldsadintercsse
gebietet ihnen , jedes menschliche Fühlen gegen¬
über der drückenden Notlage ihrer Arbeiterschaft
ansznschalieu , und es ist ihnen g a n z s d) u u p p e,
wie und ob ihre Arbeiter überhaupt wie Men¬
schen leben können . Flire ganze Politik ist gegen -
tvärtig darauf eingestellt , die durch die forlschrei -
lcnde Reaktion in diesem Staate geidwsscue, für
sic ungünstige Situativ » mii allen Mitteln in
ihrem Fnteressc onozunützen . Dem entspricht
auch ihr empörendes Verlang . ' » au die Textil¬
arbeiterschaft Rvrdböhmens , daß sid ) diese bereit¬
finden soll , den gegenwärtig abgelanfene » Lohn -
Vertrag auf ein volle « Fahr v h n c Lohnerhöhung
zu verlängern.

Die Arbeiterschaft der »»ordböhmischen Textil¬
industrie soll sich, nach dem Willen ihrer
Nnkernehnicr , ans ein volle « Fahr die Hände
binden, damit die Herren Text ' lbarone die zn

erwartenden Profite der kommende » Kon -
jnnktnr ungeschmälert in ihre Taschen fließen

lassen können ! '

Jo unerhört und u n v c r s d) ä in t diese
Forderung der Textilindustriellen ist , um so un «
erhörter aber ist ihre Absicht , ihre Forderung der
Arbeiterschaft a u f z u z w i n g c n, und sie diesem
Diktat dnrch R e prc ssa l i e n a n - r ohu ng
zu unterwerfen . Die in diesen Gebieten in Be¬
tracht kommenden etwa 00 . 000 Textilarbeiter

empsinden es als einen Faustschlag ins Ge¬
sicht « nd als eine unerhörte Herausforderung ,

daß man ihnen , ohne Verhandlungen und ohne
Aussprache über ihre Forderungen , in nllimativ

gestelltem Begehren die Unterwerfung nnier das

Unternchnierdiltat abverlangt ; ja , daß man es

wagt , der Arbeilersd ) aft im Falle nicht bedin¬

gungslosen Schlucken des Unlernehmerdiktates
mit der H n n g e r pe i t ld ) e zu drohe » . Die

nordböhmischeir Textilindustriellen wagen es in

dieser schweren Zeit , den Arbeitern nicht nur ihre
berechtigte Forderung ab. znschlagen, sondern sie
drohen ihnen auch mit einem ^ Lohnabbau ,
wenn sie sicki dem Unternohmerdikkat nicht willei ».
loS «ntevtverfeit . Dieses Vorgehen der Unter¬

nehmer ist eine brutale H c r a n s - s o r d e «

ruug der Arbc i terschäft . Es . zeigt sich,
daß die Herren ihre Arbeiter nichl mehr als

Gleichberechtigte in der Frage der Mitbestiniuiung
bei der Regelung der Lohn - und Arbeilsvcrhält -

! nisse anerkennen , sondern sie wie Sklaven ,
die zu gehorchen haben , behandeln
Wolfe u.

Das ganze Verhalten der nordböhmischen
Textilindustriellen liegt in der Linie der Politik
des Deutschen . HanPlvevband. es der Industrie ,
dessen Präsident , Herr Fug . Heinrich Schicht
(iit einem Artikel in der „ Bohemw " vom 1. Iän -
ner d. I . ) „ Ruhe für die . Industrie " verlangte .
Diese « Verlangen nach R« l ) c ist vor allem dahin

zu deuten , daß die Herren vom Deutschen Fndu -
striellenlbnnde nicht durd ) etwaige Lohn¬
forderungen ihrer Arbeiterschaft
belästigt werden wollen . Aber nicht
nur daS deutsche Unternehmertum , sondern daS

gesamte Unternehmertum dieses Staates ist von
dem gleichen Gedankengange beseelt . Wir be¬

sitzen den unumstößlichen Beweis dafür , daß hin .
ter den iiordvöhiiiischcu T-extiliiidustrielleii der
Verband der isdiedioslowakischen Fndnstrie steht ,
der wie ein böser Geist nun auch seinen Einfluß
auf die Lohn - und Arbeiisverhälinisse der denl -

sche » olebiete dieses Staates , z u m S ch a d e n
der Arbeiterschaft , zu erstrecken irachicl .
Es ist erwiesen , daß die tschechischen Unternehmer
mit den dentsdivvhniischeu Textilbaroncn die Ab¬

lehnung der Forderung vereinbart habe » und daß
die nordböhnnschcii Texlilindiislrielleu sid ) gegen
hohe Konvenlionatstrafcn verpflichteten , ihren Ar -
bciicrn in diesem Lvhnkampfe keinerlei Lohn -
Zligeständnisse zu machen . Tie tschechischen Textil -
indnslricllen , die ihre Arbeiter nock ) elender

bezahlen als dies bisher in Nordböhmei » der Fall
war , verlangen nun , daß and ) in Nordböhmeu die

Texiilarbeitersdiafi mit Hnngerlöhnen weiterhin
ihr Dasein fristen soll . Und weil dies seitens der

Arbeiterschaft mit Entrüstung zurückgewiesen
wird , soll sic in i t d e r H n n g e r P e i t s ch e z u r
Räson ge brack ) t n n d mürbe ge ma ck) t
werden . Statt ; Lohnechöhii »g. Lohnabbau .
Tas ist die Absicht der Textilkapitalisten Nord -

böhmens . Androhung einer weiteren Herabdrük -

knng der proletarischen Lebenshaltung im Falle
der Ablehnung des UnternchmerdiltatS .

Diese Absicht der Unternehmer ist der Gipfel
kapitalistischer Brutalität

und zeigt der Arbeiterschaft , wessen sie sich künftig . -
hin von ihren „ Brotvätern " zu versehen hat .

Aber die Msicht des Unternehmertums in

dieser Lohnbewegung richtet sich) nicht allein dar¬

auf , die Arbeiter niedcrznringen , sondern , und
das ist wohl deren - Hauptziel bei diesem unerhör .
ten Vorgehen , sie wollen in dieselin Lohnkampse
einen vernichtende » Schlag gegen
d i e organisierte Textilarbeiterschaft ,
beziehnngstveise gegen die Gewerkschaften
führen . Sie ivolleu dnrd ) ihr Hungerdiktat die

Arbeilevschast zwingen , daß sie auf die Gewerk¬

schaften eine « Druck anSübt , damit sich diese zur
Unterzeichnung des Unternehmevdiktats verstehen .
Tnrd ) die in den Betrieben angeschlagenen oder
den Arbeitern direkt übermittelten Drohnoten und

Ukasse hofft man , die Arbeiterschaft unter Llirdro .

hnng des Entzuges der nennprozentigen Heller¬
zulage einzuschnchlern . Man will erreichen , daß
die Arbeiterschaft der Textilbetriebe Novdböhmens

entweder msf, tfccr aber , war den Unternehmern
nocki lieber wäre , ohne Zustiminung der Gewerk -
schäfte », das Unternehiuerdiktat schlucken . Man
glaubt , durck ) diese Machtnation , durch diese miß .
biäud/lidje Machlansnütznng gegen die Arbeiter ,
die Gewerkschaften an die Wand drücken zn kön¬
nen . Dieser Anschlag der nvrdböl »nisck ) en Textil¬
barone muß für jeden organisierten Textilarbeiter
ein Ansporn sein zur regsten Werbearbeit unter
den Indifferenten in den Betrieben , und alle
o r g a n i f i e r t e n Textilarbeiter müs¬
sen sofort alles a n f b i e t e n, a u -ch den
letzten U n v r a a n i s i e r t e n i n die R e i .
he n der Union der Textilarbeiter
e i u ; » g l i c d e r n. Das ist die b e st e Antwort
auf die Provokation der Unternehmer .

Eine solche unerhörte Provokation , eine solche
brutale Vergemaltignng und eine solche frivole
Herausforderung der Arbeiterschaft und deren
Gewerkschaften ist das höchste , um « diesen bisher
von Unicrnehmerseite geboten wurde . Man sdieut
sid ) nicht , in dieser schlveren Zeit der WirischastS -
krise, wo die Depression auf - er ganzen Linie
vorl - anden ist und wo unter der Not der Arbeiter
and ) das Kleingewerbe und - er Kleinhandel —
deren Kunden dock) meist nur Arbeiter sind —
schwer mit zu leiden haben , einen solchen Konflikt
vom Zaune zu breck)eu. Ten Herren ist cs ganz
gleich , ivelche Folge » für das Wirtschaftsleben
Nordböbmens ein saldier Kampf mit sich bringen

könnte , dnrch den noden de » etwa 60 . 000 Textil¬
arbeitern , die in den Kampf gedrängt würden ,
nock) Zehntanseude Menschen , and ? an « den oben

erwähnten EvwerbSkreisen , in Nli tle iben¬

sch a f I gezogen wlirden .

Diese Brutalität und Rücksichtslosigkeit der

nordböhmischen Tcxtilindnstriellen fordert den

Protest der ganzen Oeffentlichteit hervns !

Die T c x t i la r be i t erschaf t Nordböh -
mens ist , das muß heute nochmal « hier scstgestellt
iverden . n i ck) t schuld daran , Wenn dieser
schwere Kampf unvermeidlich werden sollte und
wenn unter seinen Wirkungen auch andere Be -

völkernngSkreise NordböhinenS schwer zn Sd ) adeu
kommen würden . Die Arbeiterschaft kann dieses
Diktat sicki nicht auszwingen lasten , cs wäre der

erste Schri t zu ihrer tveiteren Per -
s k l a v u n g, die unter dem gegenwärtig herr¬
schenden reaktionären Regime wie ein DamvkleS -

sdnvert über ibrem - Haupte schwebt . Für alle

Folgen , die and einem solchen Kampfe enisleheu
würden , muß dir Arbeiterschaft jede Dervntwor «

tung ablehnen und sie den nordbohmischen Textil¬
industriellen zuschieben , die dnrch ihr Vorgehen
diese » Kriegszustand mit seinen Weiteren Begleit¬
erscheinungen hcraufbeschwören und das gesamte
Wirtschaftsleben eines so großen Gebietes wie

Nordböhmeu dadurch aufs schwerste erschüttern
wollen .

Wer und die Grotzindustrielleu .
Was bei einem Bruderzwist im völkischen Lager alles derauslomm » .

Berlin , 1. März . (Eigenbericht . ) Der
völkische Abgeordnete von Ramin hatte kürz¬
lich behauptet , daß Hitler großindu¬
strielle Kreise für seine Bewegung
getvonnen habe . Ta daraufhin ein anderer
völkischer Abgeordneter , Straßer , Ramin als
Verleumder beschimpfte , sährt Ramin jetzt das
gröbste Geschütz gegen ihn auf . Fm „Deutschen
Tageblatt " schreibt er heute :

„ Ich habe sogar mit Herrn Hiller und
seinen Gönnern an einem Tisch geses -
s e n. Ich will Ihnen nunmehr Anlaß zu
eineni neuen Tobfuchtsanfall gebe ». Aks Herr
Hitler nock) der Trommler war und keine
Karikatur Mussolinis , hat er von einem

b. e kau ulen Berliner Politiker nicht
nur das Geld bekommen , sondern
sich indessenBnreau auch Instruk¬
tionen geholt . Ich bemerke , daß diese an¬

genehme Auseinandersetzung , die ich nach Bedarf
fortzusetzen bereit bin , lediglich dadurch ver¬
anlaßt wurde , daß Herr Gras Rewentlov aus
den Beziehungen von Führer » der

Freiheitsbewegung zu Großgrund -
b e s i tz e r n Rückschlüsse übelster Art aus unsere
politische und gesinnungSmößige Einstellung
zieht . "

Da die beiden Völkischen sich nocki gegenseitig
verklagen tvollcn , wird nion Wohl auch vor Gericht
allerlei Erbauliches aus ihrer Bewegung hören .

Seipel WtertrM Sie Alters -
uersichcrunz .

LVic die Sozialversicherung avssicht ,
wenn Bürgerliche sic durchführen

wolle » .

Wien, l . März . (Eigenbericht . ) In der heulj .
gen Parteibesprechnng machte ter Bundeskanzler
auch Mitteilungen über die Pläne der Regierung
bezüglich der Altersversiche . ru n g. Er er¬
klärte im Namen der Regierung , daß diese eine
A e n d e r u U g der Regierungsvorlage in dein
Sinne Vorschläge , daß die Altersverftchernng erst
dann in KW fr treten solle , bis die Zahl der Ar -

bestSloseu in ganz Desterwich auf 100 . 000 zurück
gegangen sei . Es müsse sid) durch diese Ziffer erst
eine derartige Besserung der wirtschaftlichen Lage
zeigen , daß dadurch die MehrbelasMng der Privat ,
wivrschast und der öffentlichen Finanzen aus der

Altersveusicherung kompensiert erscheine .
Seipel schlug ferner vor , daß die über 00

Fahre alten Arbeitsloseit bereits am l . Juli in
iwt Genuß der Altersversicherung treten sollen ,
und zwar sollen sie monatlid ) das Mache der läg -
lichen Arbeitsloicnuuterstützuug erhalten .

Die Sozialdemokraten verwiese » darauf , daß
schon vor deni Krieg in dem heutigen Bundesge¬
biet jeden Winter und in Krisenzeiten das ganze
Jahr hindurch die Zahl der Arbeitslosen 100 . 000

betragen hat , so daß die Erklärung - er Regierung

iiickjtS anderes bedeutet , als d a ß d i e A- t i c r s .

Versicherung nie in Kraft treten
soll . Was den Voranschlag btzpüglich der alten

Arbeitslosen betrifft , so stellten die Sozialdemokra
ten fest , daß diese durck ) den Negier »ngsvor . in .
schlag nm ein volles Drittel ihrer jetzigen Bezüge
beraubt Iverden sollen , da sie jetzt ja schon dreißig

Tage im Monat die Arbeitslosenunterstützung
beziehen .

Es zcigr sid ) also deutlich , daß die Regieiung
nicht daran denkt , die Altersversorgung loiillidj
- nrchznführen .

Um den Wahttermin .
Schon der 2s . April .

Wien , I. März , ( Eigenbericht . ) Heute trat
eine Konferenz sämtlicher parlamentarischer Par
teien zusammen , die de » endgültige » Terniiu für
die ' . icationalralswahlcn festsetzen sollte . Die

Mehrltz ' itsparteien schlugen den Sozialdemokraten ,
die bekanntlich den 15 . Mai als Äahltermin ge¬
fordert hatten , den 2-1. April vor .

Tie Sozialdemokraten widersetzten sid) jedod )
diesem Wahltcrmin namentlick ) mit Rüdsichl ans
die Beratung der Altersversicherung ; wegen der

durch die Dstcrfciertage notwendigen Untcrbrc -

chnng bleibe für die Wahlkampagne kauni ein

Zeitraum von drei Wochen . Die endgültige Be¬

schlußfassung über den Wahlterniin wurde ans
morgen vertagt .

AMlagszahlungen Frankreichs an

Amerlla .
tu Millionen Dollars als erste state .

Paris , 1. März . Im heutigen Btinistenat
teilte Miuisterptüsident Poiucarü den Text
des provisorischen Schuldeuavkoinnicns mit den

Beroinigten Äaaten von Nordamerika betresseud
die Zahlungen im Jahre 1. 927 mit . Das Ab¬
kommen lautet : Die französische Negievung wird
am 15 . Juni 1927 zehn Millionen Dollars ans
Konto ihrer gegenwärtigen Sdpild in den Ber¬
einigten Staaten erlegen , in welche - ie Schuld¬
nicht ciubezogen ist, die ans den Ankauf der in

Frankreick ) belastenen Kriegsvorräte abgesdxlvssen
wunde . Sobald da « Abkomme » betreffend die

Schuldenkonscklidievung vom . Kongreß der Ver¬
einigten Staaten mid vom französischen Parlament
ratifiziert sein wird , wirb der erwähnte Betrag
von zahn ' Mllivnen Dollar « in die dnrck ) ein

solche « Ablominen festgese . tzien Annuitäten mii <
gercdznet werden .

H

Stalin unheilbar tränt ?

Pari «, 1. März . Tie nach MoSlau . zur Unter¬

suchung de « Gefun- hcitSzustandcs Stalins

berufeiten dcuffchc » Aerzte haben , wie die

„Chicago Tribttne " erfährt , einstimmig ihr Gut¬

achten dahin abgegeben , daß Stalin an Magen -
kroh - leide . Nach ihrem Dafürhalten werde er
nur noch einige Tage am Leben bleiben .

Vie Spanier kriegen wieder hieve .
Paris , 1. Nkärz . lEigenbcrichtF In der spani -

sck-en Marokkozvne sind wieder schlvere Känipfe im
Gange . Ter Stamm der Ktama , der über einige
tausend ivafsengeübie Mannsck̂ iften verfügt , hat
sid) geschlossen gegen die Spanier erhöhen .
Eine konzentrische , von zwei Seiten gegen di «
Aufständischen eingeleitete Strafexpedition hat
jetzt mit einem glatten Mißerfolg der Spanier
geendet , trotzdem im Laufe der Kampfhandlungen
die spanisdien Truppen immer mehr verstärkt
wurden . Angenblicklid ) ist eine Aktion größten
Stils gegen die Aufständisd ) en in Vorbereitung ,
die in der nächsten Wod) e ihren Anfang neh¬
men soll.

Suntlchuanfauggeschlagen ?
Ne w N o r k, 1. März . AuS Shanghaier natio¬

nalistischen Kreisen sind Meldungen eingegangen ,
daß die Truppen des Generals Suntschuangfang ,
die Shanghai verteidigen , bei Snnkiang setwa 28
Meilen südwestlich von Shanghai ) geschlagen wor¬
den sind .

Vissereuzen innerhalb der Kanlouesen ?
Für und wider die Sowjets .

London , 1. März . Heute wird in Ran -
tschang ( Provinz Klangst ) , die Konferenz des Zen-
tralvollzugSauSschusses der Kuomintang
lKantoncsen - Partei ) eröffnet werden . Auaeblichsoll « ü dabei zu einer Kraftprobe zwischen dem
gemäßigten und dem extremen bolschewistischenFlügel „tvrgen des überwiegende » Einflusses rus¬sischer Bolschewisten in der Partei " , lammen .



«Nistvoch , S. Marz i

ZuoerkWge „ RepubManer " .
Berlin , 1. März . ( Eigenbericht . ) Tie republi¬

kanische Zuverlässigkeit der Deutschnationalen er¬

fährt eine neue Beleuchtung durch eine Entschlie¬
ßung der deutschen konservativen Partei ,
eines Teiles der deutschnationalen Volkspartei .
Es heißt dort , daß die Konservativen in unbe¬

irrbarer Treue zum monarchisti¬
schen Gedanken und zur ange stamm -

ien Herrschersaniilie stünden , daß jic den

Dillen zur Befreiung und zu einer Außenpolitik
bekunden , die durch Würde Achtung gewinne .

DaS beißt nichts anderes , als daß ein maß¬
gebender Teil der Teulschnationalen entgegen
dem von ibnen selbst unterzeichneten Programm
der neuen Regierung das Bekenntnis zum Mon -

archismus und gegen die bisherige Außenpolitik
ernencri . An der Spitze dieser Grupp - steht der

Graf Westarp , der Führer der deutschnario -
nalen ReichStagSfraktion .

Tagesiieuig - eiten .
Die Frau im Bett .

Paris , Ende Feber 1927 .

Reben der bekannten Pariser Moulin Rouge
wurde vor zwei Fahren das „ Revue - Theater
Mouliu Rouge " goschafwn, wo Mistinguctl all¬

abendlich ihre of : reckt kümmerlichen Triumphe
feiert , ast - oo in ort auch Volcnc ' a ein erstes Mol in

Paris zu hören dkam . In dessen Untergeschoß
hat sich ein großer Vergnügungsraum besonderer

Für drei Franken kl K «-) Eintrin gehr man

chon von außen bör »

rare Munk wirb lauter und starker . Aach Ucder .

schreiiunq der untersten S nie « fällt der Blick

gleich links auf einige Auto matcn . Für billiges
itzr . ' d koninll man da in de n Genuß , durch ein

^- rgrößernng - alas etwa eil Dutzend Postkarten
mit Frauen in den oen ' Äicdi nstcn Stellungen am

Aua : vorübrrziehcn zu sehe n. Kleidung tragen
fa ft ’ ; • ! K. Man « rinne ' t ftdj en eilten

In der Mitte dcS Ra umes ist eine runde

Ricsenssäche . Ans ihr fkben sechs Wagen . Meh »

r< re P . - rwren setzen sich in ) : e haltbar hergcstell »
icn Wagen , und dwsc werde n dann auf der elek »

irisch drehbaren Riesenfläch : anecinandergcstoßen .
Das gibt ein Bums , und i o etwas nennt man

int Ein : ri : : Sprc : S enthalten .

vier Minuten und ist

Zu den Seiten der orc ßrn Flache befinden
sich die verschiedensten Bur en . Da kann man

i di : „ Komik " meistIjintfrf ' c iiTOv*

er - } Pa anfängt , wo die komis che Figur eines deut .

scheu Sroaisanwalis zufällig an diesem Ort vor »

An einer großen Bude lese ich: her kemmer

Lu II: ( Tic Frauen im Beil ) . Der Eintritt dazu
kostet einen Franken . Jin Innern der Bude

schaue ick mir gegenüber in etwa sieben Meter

Entfernung aus zwei Dandlöchcr . Sie sind etwa

drei Meter über dem Erdboden . Zwei Meter

über ihm hängen an der gleichen Wand . zwei Bet -

tcn . In jedcnt liegt ein junges Mädchen . In
Bude lieht noch eine Frau . Tie kommt jetzt

auf mich zu und nicht mir einen Lack mit zwölf
Kua - ln in die zu drücke «. Der kostet zwei
Franken crrro . den Kugeln soll ich nun auf
die Löcher in der gegenüberliegenden Wand tref -
seu . Ich war sprachlos . Ta kommt jemand hinter
mir hinein . Ein dicker , stämmiger Ede . T> e

Frau richtet an ihn das gleiche Ansinnen , und er

schlägt zu . Die erste Kugel geht daneben , desglei¬
chen die zweite , die drille . Aber holt ! Die vierte

trifft . Tie Kugel hat durch das Berühren des

Loches einen automatischen Apparat in Bewegung
gebracht . Tas Belt , das unter dem Wandloch
hängt , senkt sich nun mit d. ' r ganzen Breitseite
nach vorn . Tas Mädchen enikippt ihm und läuft
fast unbekleidet zu Ede . Ter soll ihr jetzt ein

Trinkgeld geben , — und läuft aus der Bude , was

die Beine hallen können ! Tas Trinkgeld kommt

natürlich auch nur dein Unternehmer zugute . —

„ Sehen Sie , so macht man das ! Wollen Sie jetzt
nicht auch cinmal versuchen ? Vielleicht bei der ande .

rcn Frau ? " , fragte mich die Aufpasserin . Ich hatte

finst , sie selbst gegen das Loch zu werfen , aber

dann sagte ich mir . daß wohl auch sie hier nur im

Zwange des Geldes steht .
Ich sprach einmal im Herbst vorigen Jahres

die Sekretärin der fast völlig zerstäubten ! Inter¬
nationale der unabhängigen Sozialisten , Balaba -

noff , die jahrelang mit Mussolini zusammen -
arbeit etc — als er noch Sozialist war . Ich Fragte
sie da , lvas ihr in Paris das Ucbclste erschien .
Da erzählte sie mir von der Frau im Bett , die sie

im Pariser Llrnavark gesehen halte . Also auch da .

Alber noch nie habe ich auf dem Gesichte einer

Frau , die von einer anderen Frau sprach , den

Ausdruck eines derartigen lief bitteren ! letzten Ent¬

setzens über die ft . ' . ifarm menschlicher Aus -

beuttuigsart gesehen . — „ Tas ist noch gor

nichts ! " , mußte ich ihr erwidern . Und dann er¬

zählte ich davon , wie ich in dem gleichen „ Bcr -

gnüguugs " - Rauni ein junges Mädchen in einer

änderen Bude sah , das in vier Meter Entfernung
von mir vor einem lang anfaesvanntcn Netz auf -
und obmarschiert . Das Retz ist vom Erdboden

bis zur Höhe ihres Haares gespannt . Auf dem

. Haar ruht leicht eine hohe turbanartige Mütze .

Für einen Zanken tvirft man mit kleinen Bällen

nach der Mütze während das M' dchen lveiler auf -
und abläuft . Trifft man die Mütze , so fällt sie
herab , dann zieht daS Mädchen ( eS mag vielleicht
siebzehnjährig sein ) seinen Pelzmantel (!) aus und

zeigt sich nackend von vorn und von hinicn . „ Wer¬

fen Sic bitte nicht zu stark ! ", , sagt einem da die

Pallangcberin . Mehr sagt auch sic nicht .

Zwei Erubeukatastrophen in England .
Explosiva und Wafferelabruitz . - 200 »rrgarbeiter elageWossen .

Bisher 37 Tote ; 28 Lermihte . 89 Bergleute gerettet .
'

London , 1. März . Heute haben sich in

England zwei große Grubenunglücke ereignet ,
über die die bisher «ingclausrnen Meldungen fol¬
gende « berichten : Bei Monmouthshire in Süd «
Wale » ereignete sich heute zeitlich früh in den Koh¬
lengruben eine schwere Erplosion ; in den neu¬
gebohrten Schachte in Bilsthorp in Rotting -
Hampshire barst ein Wasicrrohr . Beide Kata¬
strophen hatten tragiichc Folgen .

Der Handelsminister teilte im Unterhaars «
mit , daß nach den bisherigen Feststrllmlge « in
Monmouthshire 23 Tote zu verzeichnen find und
wenig Hoffnung aus Rettung der 28 noch in den
Groben befindlichen Arbeiter bestehe . Bon den
in Bilsthorp verschütteten 17 Mann konnten
drei gerettet werden .

Als sich die Erplosion ereignet «, befanden sich
in der Grube Monmouthshire beinah « 200 Berg¬
arbeiter . Die Erplofion ereignete sich 1H eng¬
lische Meilen vom Schachtausgang . Einen großen
Teile der Bergarbeiter gelang es , mit den ge¬
wöhnlichen Mitteln ans Tageslicht zu kommen .
80 Bergarbeiter wurden gcrrttet , w' ewohl die
meisten von ihnen von Giftgasen betäubt waren .
Mehrere erlitten auch Lcrletzmigen .

Tie Rettungsarbeitrn erfolgten unter größter
Gofahr . Der amtierend « Direktor der Kohlengesell¬
schaft und ein Mstglied der Bergarbeiter « kun - fs -
Mannschaft , die die ersten waren , die in den be¬
drohten Schockt stiegen , fielen infolge der Giftgase »
di « aus deu « Schachte strömten , sofort in Ohnmacht
und mußt « » in » Krankenhaus gebracht werden .

In einem Bordell verkauft ein junges Mäd¬
chen nur seinen Körper . Hier verläuft es Kör¬
per , Seele und Geist . Hier wird es für schäbige
Franken , vielleicht sogar nur für freie Kost im
Küchenroum des Unternehmers , unter ein Tier
gesenkt . Als ich den „ VcrgnügungS " - Raum ver¬
ließ . erblickte ich auf der den „ Liebesautomaten "
cntgegrugcsetzicn Seite eine Budenaufschrift : Fahrt
durch dir Hölle ! Hat man das noch nötig , nach ,
dein nmn bei der Frau im Bett eine Fahrt durchs
wüstrstc Leben gemacht hat ?

Kurt Lenz .

Ter sittliche Höhepunkt de » Fascismus kormni
in folgender Melning zum Ausdruck :

R o ni , 25. Fsber . Der national - katho »
1 ische Abgeordnete Marlire HA ein « Gesek »
ze - vorlage ausgearbeitct gegen di « Derbrei »

: ung von Schmutzliteratur und von un .

züchtigen Bildern sowie gegen die Ausfüh .
rung von unzüchtigen Tbeaterstücken .
Uebcrtreningen sollen mit Gefängnis stra¬

sen bi « zu drei Jahren und Geldstrafen
bi » zu 50 . 000 Lire geahndet werden . Beson¬
der ! verfolgt werden durch das Gesetz auch
Schriften und Gegen st änd « , welche

gegen die menschlich « Fortpflanzung
sind . Auch Journalisten , die über solche
Prozesse oder über solche Vorkommnisse berichten ,
können eventuell bestraft werden . Unter Um »

stäuden können solche Beruhen , wenn sie im
Au - lande begangen worden sind , auch in
Italien abgeurteilt werden . Tie ganz «
Thcarerliteratur bedarf vor der Auffüh¬
rung der Gutheißung einer Kommission im
Ministerium des Innern sowie einer Erlaubnis
dcS Präfekt : n .

Tie iwlicnifchen Klerikalen wissen , wie dieser Ge »
isctzesenttvuvf ^beweist , sehr wohl , welche Arbeit

sie den Fa- scistcn abzunehmen haben . Ueberall tau -
eben jetzt die vom „chrisklichsozialen Geiste " inspi¬
rierten Schimltz - und Schund gasche <ntf . Tlibcr so
ganze Arbeit wie di « italienischen Schwarzen kön¬
nen ihre Couleuvbrüder anderswo , beispielsweise
in der Tschechoslowakei oder in Deutschland , denn
doch nicht leisten . Dazu bedarf es einer so idealen

Verbindung von Fascismus und Älerikalismus ,
wie sic in Italien möglich ist.

Bon den echt amerikanischen Leuten . In
Amerika gibt es einen Mann — er heißt . Henry
Louis M e n ck e n — der das oanze Jahr hindurch
Zeitungsmeldungen sammelt , in denen die grotesk
beschränkte Seite des hundertprozentigen Ameri¬
kaners zum Vorschein kommt . Diese Sammlung
hat er nun zweitenmal als Jahrbuch herausge -
gebcn , daS den Titel „ Americana 1926 " trägt .
Ans der Fülle des zusammengetragenen Stosses
seien einige Kleinigkeiten mitgeteilt : Die Stu¬
denten der ArkansaSuniversität ver¬
anstalteten eine Rundfrage , wer der beste Mu¬
si k c r sei. Als erster wurde mit Stimmenmehrheit
der Jazzkönig Paul Withman genannt , dann
besann mon sich auf Beethoven , als dritter
wurde P a d c r e w s k i in der Liste gesiihrt .
Der Vorschlag , dem Entdecker Amerikas , Kolum -
bu s, in den Staaten ein Denkmal zu setzen, konnte
nicht zur Ausfi ' chruna gelangen , da Kolumbus nicht
aus Amerika gebürtig ist . Ein Mister Carter

gewann die Eierkuck/enmeisterschaft für
Süddakota . Er aß in siinfunddreißig Minuten cin -

undfünszia Eierkuchen . Zwei Psavrer sn Eden -
ton haben öffentsich über die Frage diskutiert , ob
die Neger ihre Farbe im Himmel verändern oder

nicht . Die beiden kmtkmricrenden Clubs Rotary
und Kiwani haben in einer Stadt in Wisconsin
einen Wettstreit darüber geführi , welche Beklei -

düng der menschlichen Gesellschaft im Bette nütz -
sicher sei, der Pyjama oder das Nachthemd . Der

Rotary - Club entschied sich für den Pyiania , wäh .
rend der Club Kiwani auf dem Nachthemd bc - '

stand . Der Pfarrer i>t Des MoineS , in Iowa ,

Kurz nach Mittag erteilten die Rcgierungsinspek -
torrn die Weisung , die Rrttungsarbciten solange
einzustrllen , bis die Grube gelüstet sei . Tausende

am Schach ZauSgong angesammelte Frauen , Kinder

und Angehörige der Bergarbeiter faßten diese Wei¬

sung dahin auf , daß sie die Grabrede über die ver¬

mißten Bergleute darstellt . Die Aerzte behandelten
die Drrletztrn am TchachtauSgang , mußten aber

mit den RetiongSmannschasten einen Seitenplatz
anfiuchen , da aus der Oeffnunq des Schachtes

große Gefahr infolge der auSströllienden Ber -

brennungSgase drohte . Biele Heldentaten wurden

beobach ' gt .
In B i l st h o r p wurden , wie erwähnt , bloß

drei Arbeiter gerettet und man hegt Zweifel , daß
die übrigen 14 leben . In den Schacht stürzt ein

Dosierfall , der 60 . 000 Gallonen fd . i. 270 . 000

Liter ) Dosier in der Stund « ergießt .
*

Schlagwetterexplosion auf einer West -
fälischen Zeche .

Hamm , ( W c st f a l e n ) 1. März . Ans der

. Zeche „ De Wendel " bei Hamm har sich heute

vormittags bei AbräunmngSarbciten nach einem

Gruben brand , der am 24 . Fever auSgrbro -
chcn war , eine schwere Schlagwetter¬
explosion ereignet , bei der z w ö l f B e a m t c
und ein Arbeiter schwer verletzt wur¬

den . Dieser Erplosion war eine leichtere voraus -

gegangen , bei der zwei Arbeiter verletzt
wurden . Tic Zahl der Schwerverletzten konnie

mir Sicherheit noch nicht festgestcllt werden .

verkündete : „ Gott war der erste Inserent , er war
der erste Rcklamcchef . "

Mißlungener Postraub . Au « Mährisch - Ostrau

wird gemelhet : Ter Postkutscher Fiiusok , der

Montag abends mit der Postkutsche von Peters -

Wald « nach Or . ' au fuhr , ließ den Wagen aus dem

Dege stehen und floh mit einer Barschaft von

148 . 000 Kronen , die er aus d : n Postsentrnngen
geraubt hatte . Tic Gendarmerie , die auf den ver -

lasienen Postwagen ansmerk ' am gemacht wurde ,

stclstc sofort eifrige Nachforschungen nach dem Ver¬

bleib des verschwundenen Kutschers an und schon

nach einer Stunde kam die telephonische Nachricht ,
daß ter Defraudant in Freistadt angchalteit wurde .

Er wollte von dort aus offensichtlich über die

Grenze nach Polen fliehen . Da er auch einen per¬

manenten Grcnzübertrilisschein hatte , wäre ihm
die Flucht sicher gelungen , wenn er nicht recht¬

zeitig von tw Grenzorganen erkannt worden wäre .

Man fand bei ihm außer dem geraubten Betrag
noch eine größer « Men . ee Dollars , so daß er ver¬

dächtig erscheint , auch amerikanische Briefe auSge -
raubt zu haben .

Drei Todrsopser einer Lawine . In der Nähe
von Turin wurden in der Nacht von Sonntag
auf Montag Skiläufer , zwei Männer und

zwei Frauen , die einen Bcrgkaimn überschreiten
wollten , von einer Schncclaw ' nc überrascht und

begraben . Einer der Herren konnte sich nach zwei¬
stündiger Arbeit freinrachen und in der Schutz¬
hütte dort anwesende junge Skiloute benachrichti¬
gen . Nach mchrsuiirdigvn Anstrengungen konnten

die übrigen Mitglieder der Partie ansgefunden ,
aber nur aks Leichen geborgen werten .

Wieder eine Erdbebenkatastrophe bei Nizza .
Tas Dorf Roquebillier in der Nähe von

Nizza , das bereits im November durch eine »

Bergrutsch zum Teil verschüttet wurde , ist
in der Nacht . zum Sonntag von einer neuen
Katastrophe betroffen worden . Diesmal sind
keine Menschenleben verloren gegangen , aber von
den Häusern des Ortes sind mir noch wenige
übrig geblieben . Durch einen glücklichen Zufall
waren in der Nacht beinahe alle Bewohner des
Ortes wach ; eine Hochzeit wurde gefeiert , und
die Jugend des Dorfes tanzte . Gegen 1 Uhr
morgens tvurde die Musik durch ei « dumpfes
Krachen übertönt , das sich fn der Erde vernehmen
ließ . Schnell wurden die Leute geweckt , die in den

Hausern schliefen , und olle flüchteten auf das

rechte User der Vssnbie , wo die Baracken für die
bei der ersten Katastrophe obdachlos gewordenen
Familien gebaut sind . Gegen 2 Uhr stürzten mit

gewaltigem . Lärm große Erbmassen auf das Dorf
nieder , nördlich und südlich von dern Dege , den
der erste Erdrutsch im November genommen hatte .
Die Mairie des Ortes wurde zerstört , viele andere

Häuser lagen jn Trünmiern .

20 Trileut « ertrunken . Der griechische Danch »
fer „ S t e n i c s " ( 1800 Tonnen ) sank im Kanal .
Die Besatzung von 21 Mann konnie sich zunächst
auf ein Rettungsboot flüchten , das aber infolge
der hohe»! See umkippte ; nur ein Mann der
Besatzung kam mit dem Leben davon .

Ter Rekord des versiegelten Romanschrift¬
steller ». Amerika wird vor Neid verblassen ! Tenn
ein belgischer Journalist , George Sim ,
will demnächst in Paris einen Rekord aufstcllen ,
der seinesgleichen suchen wird . Er will sich in
einem geräumigen Glaskasten cinschsießen lassen
und dort binnen 40 Stunden einen Roman zu
13 . 000 Zeilen schreiben . Damit niemand : Schwin¬
del ! rufen kann , ist cs dein p. t. Publikum über¬
lassen , das Thema selbst zu stellen . Kollege Sim
ist zu allem fähig : er wird sowohl die blutige Hand
airf der Kirchhofsmaucr , die Verlobung auf dem
Meeresgrund oder ein anderes , wie immer ge¬
artetes Thema , dichterisch behandeln , das ihm
überreicht tvird . bevor der Notar vor Zeugen den

Glaskasten versiegelt . Besagter Monsieur Sim ist

mndlmik kür Asse :
Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 31V. 11: Schvllplattemnrrltt . 11. 40: Zcittianok
und landwirlskdaftliche : Rundfunk . 12. 03: Pr«fsenachri . H,t, «
12. 15: Mittag - kontert . 1. Lorytngr Der Wildschütz. Luv ' ?
ture . 2. Verdi : Aid: . 3. Malat ; Quadrille . 1. Llolz : Lustig -
Opereuenpolpourrt . 5. Provaznik : Dcr Republikaner e
SnppS : Boccaccio . 1-1: BSrfennochrichren . 16. 30: jJüa
mittag - lonzerr . 17. 30: BSrsennachrtchten und Hoivennr .
Preise . 17. 13: Kinderstündchen . 13: Lendwirttchasrlt ^' .
Rundfunk . 13. 15: Vortrag : Die gesellschaftliche Stellung V- x
Frau . 18. 35: Deutsche Sendung . Wetterbericht und
geoneuiakeiten vom Vrctzdüro . hierauf : Dr» LSkor L ch ü r c -
Prag : Wie entsteht die Architektur ? 10. 13: Franzöttt ^.
Wettervoraussage und Pressenachrichtcn . 20. 08: Koür-?»'
1. Mozart : Don 7) uan. Luverture . 2. Mozart : Arie c ‘. j
. Don Huon*. 8. Beerhoven : Arie auS . Fidelio ". 4. Lortzina »
Undine . 5. Smetana : Duett auS . Daltüor " . 21: ZcitNanal
Ter junge Mozart . Hörspiel mit Musik von Emma 3t - ; :
22: ZeirsignaU 22. 02: Letzt« Nachrichten des
Ueversicht dcr Tagesereignisse . «Port » und Dheaternachriur ^n'

Brünn , 441, 12. 15: Konzert . 1 Mtchclt : Kleine
2. Levin «: Humoreske . 3. Bro ^vS: Ursula . 4. 2: ed<: ? .
sützo Msrv . 5. FuLik : Unseren Helden . 14. 30: Prager E"er .
renbörse , Wetterbericht . Bresse«. Theater , und Äorrnoch,
richten . 17. 15: Rundfunk für Frauen . Madame Ma non
land . 17. 33: Deutsche Presienachrlchren . 17 45: 1 c
sche Senvung . Bros. Johann Bola w. Brünn : ArSe^x,
dildung . IS: Zettangade . Uandevirtschafvicher Rund ?unk

Z18. 20: Vortrag : Die gekunde Dodnvna . 10: Ct &z . Am
Ltdatten der Linde . Erzählung . 20: Wie Brag . 22:
signak. Br ess«Nachrichten .

Brepbnrg , 300. 17. 10: Die Regulierung der slowa?. ' ?- . —
Flüsse . 18: Konzert . 1. a) LiSinlkv : Lied : b) St &enfo ’
Lied. 2. Ambrosio : Romanze . 3. a) Ne- Vara : Mödrc' n-
S> Kudavy : Lied : c) Bulla ? Lied. 4. Wilhelm : : Barop ft12fr
über das Andante RakkS. 5 a) Ltlvpina : Zwor Hcid' . n -
Aerenade von Ret ^chkunow. ü. Ltboveckv : Zrvcr Lieder . '
Wie «rag . 22: Wie Brag .

Budapest . 556. 11: Gartenkauvorirag . 15. 30: Kind r.
Märchen. 17. 02: Lrcheslerkonzert . 19. 80: Literarischer -.np-,
trag . 20: Konzert . Jazz Band .

Rom. 11V. 17. 15: Konzert . 21: Theaterabend .
Wien . 517. 11: BormittaaSmustk . 16. 15; Nachminas ^s

konz-rrr . 17. 50: Mitteilungen auS den DundeStteatern . j ».
Tie groben Zchauhöhlen -Oesterreichs . 18. 30: Berrhspc
Klaviersonate e. dur. 1V: Frühzeitige Erkennung ds-5 Kr- 5.
seS. 10. 30: Englisch . 20. 07»: Lnmpboniekonzert . Maltv : e: o>
Impression ' , del vero. Dvokak: Suite . Mastenet : Luvcrture
. Bbädra " . Goldmark : Königin von Saba .

Zürich , 494. 12. 30: Schallplattenkonzert . 16:
konzcrr . 16: Tanzmusik . 17. 30: Schwierigkeiten der Fron -n
der modernen Ebe. 19. 30: Menschenkunde und Hrapboloz ' e
20: Französisch . italienische Lrcdcr . 21: Dunschktunde .

Deutschlanv .
KönIgAwnsterkausen , 1A0V. 11. 30: Nic ernäliri msn

- cincii ? 16: ftibctuifrtic Srauenfientfe . 17: au ,
bcmfdic Sirt ' . 17. 30: »tjmatd « ZtaalJfun ’ t IS : Sic Pu?. ,
führung für den Landwirt . 18. 30: 3oa: ttfdi 1S. 55: . ^ ^3
VundcrNnd - dan Tb. Mann 10. 20: Die foätcii Zana: . : :
Brciäadcnd . 20. 30: Urberlraeun « van ikranlfuri . iy_
gelt litt . Zenitnu ' lf .

Berlin . 181. 12: Llundcnaclitutc . 13. 30: S. tsur : «! ••
kan- ert ! 16. 30: SIAIungcn auf AN- LrNrrrciL . 17: Namwl - .
muht . 19. 10: 2d»all und Nauch. 19. 30: Moderne ttoeuf
Nansterdnlk . 10: «tundeneeläule . 10. 03: Die (Mrahflabt und
wir . 10. 35: fJliifiOtlilific LNduna des Nrdeuers . 20. 10:
. Darlfer Leben " . Lvereiic van Llfenback . 22 30: Tan. zmuNl!

Ärrolau , 323. 16. 30: SlachmINnsSlanzcrl . IS : ^ug,n . >.
Nunde . 18. 30: RelrbSwarne der MabfLnrtdcrel . 18. 50:
fuchSrlnae In der Landwirtschaft . 10. 20: Reife in Salmatle : -
20. 10: Air Beilin .

Hamburg . 803. 12. 30: MlNazStaiuert . 11. 03: L^ut .
fanzert . 16. 13: Aus Burrtnit Odern . 17: Erwin Salbenbrnrr .
17. 10: Sat Tier der HShcniiebicic . 18: Heiterer Aachmitiac .
18. 00: Sie JanrnaNftiil . 1010 : Dan der Gärung . 10. 37:
rSandeifunk . 20: Dinicrball . Tanzmusik .

Lanaenberg , 160. 13. 30: Eäiallvlatlentaiize : ! . 13. 15:
Angendftunde . 16. 30: PaliNfche ANanNS- Ächtungen . »V:
Sammermufik . kchubert : Ouartett a- mall . Schumann : fic .
vierauinlctt eS dur . 1S: Sam Hdrcviel . 19. 20: Grundlezrn
de» svans . 18. 10: Rbeinische Musik. 10. 13: Genaflensch : ' ! , .
vrableme . 10. 10: Gutes Deutsch. 20: Aakab «chaffner . -ul
eigenen Werken . 20. 30: Hermann LönS - Abrnd . 22. 30:
TechStagerennen . 23: Tanzmusik

Lekdilg , 366. 12: Schallvlan «nkan»»r >. 16. 3«: A»».
mittagLkanzert . 10: Leivzigee PrühjabrSmesse . 10. 30: Ge¬
sichter SikSsisch. 20. 13: . Mckel und di , 36 verecktku ",
AamSdie van Aebkitch.

überhvupl ein Mordskerl , ungeachtet seiner vi : r -

undzwanzig Jahre . Er betreibt seine Schrist -
stcllerei mit Hochdruck , oder will es etwa nichfs
heißen , daß dieser fleißige Autor fünf Dutzend
Liebes - und ' Abenteuerromane und mehr M teu -

send Kurzgeschichten produziert Hot ? Er ist ' über-
Haupt fürs Rekordvufstcllen ; seine Romane mißi
er , so ' nsogcn , nach Kilonietern , und er rühm : sich,
daß er in einer Stunde vierhundert Schrcib -
maschinenzcilen liefern kann . »Herr Sim scheint

berufen , einst der Paicon cilier jener Journalisten
zu werden , denen die Fixigkeil alles ist .

Mecreswärme al « Krastspender . Tie Krasistoisc
der Erde , vor allem Kohle und Oel , werden täglich
in übergroßen Mengen verbraucht und damit fiu
immer vennchict . Aber noch immer steigt der

Energiebedarf , und so ist cS begreiflich , daß unsere
Wissenschafter ernsthaft nm die Erschließung nrncr
Kraftquellen bemüht sind . Große Hoffnung setzte
man auf den Verfall . der radioaktiven Substanzen ,
oder auch andere Quellen sind untersucht und be¬
reits nutzbar gemacht worden : die direkte Sonnen¬
strahlung nnd die Kraft der MccrcSwcllen . Die
Sonnenmotorcn sind nur in tropischen Gegenden
möglich . 1923 machte der französische Ingenieur
Claude den Vorschlag , das Tcmperaturgesälle
zwischen dem warmen Oderflöchenwasser de -
McereS und dem kalten Wasser der Tiefe auszn -
nutzen . Mit dem geringen Druckunterschicd von
1/200 bis 1/800 - Atmosphären sollten große auf einem
Ponton im Meere verankerte Turbinen getrieben
werden . ZllS mon den zunächst sehr einleuchtenden
Vorschlag näher piüftc , erkannte man , daß die Be¬
seitigung der im Meerwasscr enthaltenen Gase ge¬
rade so viel Kraft ersordern würde , wie man mit
der sonst genial erdachten Anlage erzeugen konnte .
Der vor kurzem verstorbene Vorkämpfer für die An¬
wendung höchster Dampfdrücke , Jng . 2 ch in i d! .
brachte andere deutsche Äonstrukteurc auf den Ge¬
danken , die Temperaturunterschiede zwischen Ober¬
flächen - und Ticfenwasscr tropischer Meere dadurch
erfolgreich auSzunützcn , daß man mit dem Ober «
flächcnwasser , das eine Wärme von etwa 25 Gros
hat , Kohlensäure verdampft und damit Turbinen
treibt . DaS kalte Tiefenwasser soll zum Rückkühl - n
der Kohlensäure verwendet und außerdem in gr- ' ßrn
Rohren über Land geleitet werden , um zur Kühlung
von Wohn - und ArheitSräunien zu dienen . Genaue
Kostenanschläge lassen diese Art der Energicaut -
nntzuny löhnend erscheinen . Man will je nach der
wirtschaftlichen Loge der Gegend , in der solche Kras :
werke errichtet werden könne », Elektrizität erzeugen
oder die Leistungen der Maschinen für chemische
Zwecke nutzbar machen. Jedenfalls haben die von
deutschen Ingenieuren gemachten Vorschläge viel
mehr Aussicht auf Verwirklichung als der in Frank¬
reich lange diskutierte Plan von Claude . Die Prak¬
tischen Versuche , die jetzt begonnen werden sollen,
werden hoffentlich die theoretischen Ueberlegungen
bestätigen .



«mtvsch, r . vrrr .

Seit « 5.

Die Bevölkerung der Sowjetunion . Nach den

Angaben des Leiters der Statistischen Zentralstelle ,
Ossinski, über die vorlänfigb » Ergebnisse der

Volkszählung in der Sowjetunion ! in Zahrc 1926

betragt die Einwohnerzahl der Sowjetunion
144,805 . 000 Personen , «nährend das gegen¬

wärtige Gebiet der Sowjetunion int Jahre 1897

von 104,100 . 000 und int Jahre 1914 von

135,600. 000 Personen bevölkert war . Auf Sowjet -

rußland entfallen davon 99,670 . 000 Personen , das

heißt 69 Prozent , der Ges. Tmcbcvöikerung der

Sowjetunion , auf die Ukraine 28,879 . 000 Personen
oder 20 Prozent der Gesamtbevölkerung , auf

Transkaukasien 5,791 . 000 ( vier Prozent ) , auf

Weißrußland nebst den « von Towjetrußland ab¬

getretenen Gebiet 4,926 . 000 auf die USkcbenrepn -

blik nebst Tadschikistan 4,562 . 000 und auf Tur¬

kmenien 987 . 000 Personen .

Falsche Polizei . In Paris hat längere Zeit
eine Bande von sechs Männern ihr Wesen ge¬
trieben , von denen sich einer als Polizcikommissar ,
die ander » als Polizciinspcktoren auSgaben . Wenn

einer der Inspektoren von verbotenen Handlungen ,
wie Mädchenhandel , Kokainschmuggcl , Hehlerei ,
-Hasardspiel , Wind bekam , veranstaltete die falsche
Polizei eine Razzia . Sie konfiszierte die gestohlenen
Gegenstände, die Einsätze und sonstiges Geld und

führte die Verbrecher uild Gesetzesverletzer zum
nächsten Poliscikonunissariat. Aber unterwegs ließ
sich der Kommissär jedesmal erweichen und gggcn
sofortige Bezahlung einer Geldstrafe ließ er Vic

Perhasicten frei . TaS ging solange , bis die Bande

am letzten Samstag einen Mann scstnahm , der

schon öfter mit der Polizei zn tun gehabt hatte ,
den Besitzer eine » „Tschecherls " , in deut Hasard
gespielt wurde . Ter Mann , der die Sitten der

Polizei kannte , fürchtete , im Kommissariat ver¬

prügelt zu werden . Er rief deshalb unterwegs
einige Wachleute z»t Rad an und bat sie, festzu¬
stellen, daß er keine Spuren von Schlägen im
Gesicht habe . Als er sich da > m unrkehrtr , war die
falsche Polizei verschwunden . Tie Wachleute zu
Rad setzten ihr «ach und verhafteten sie . Eine Ein¬

stellung der Tätigkeit der falschen Polizei wird
allerdings dem Ansehen der echten voraussichtlich
Eintrag tun . Tenn nunmehr wird es sich zeigen ,
daß viele Untaten , die dank den guten Verbind « »

gen der falschen Polizei in der Verbrecherwelt an »
Tageslicht gckouuncn sind , verborgen bleibe »
iverden .

Der große Brand , der Montag nachts iir einer
der bedencendslen Brunner Textilfabriken ( Brüder
Stiaßtly ) aushrach — an 800 Arbeiter sind im
denr Unternehmen beschäftigt — bedrohte mich die
Mchbarhänser in den nnrlicgenden Gassen ^ insbe¬
sondere die Tainpfniühle Brückner / die Weberei
Neumark und d^e Spinnerei Beoan . Der Braud
wurde insolg - der üteimenschlichen Anstrengun¬
gen der Feuerwehren vor 23 Uhr lokalisiert , um
welche Zeit die bedrohten Objekte bereits außer
Erfahr waren . Vernichtet wurden samt ,
lichc Maschinen und die Einrichtung
der Spinnerei . Tie Magazine für Fertig -
toarc im Werte vo>t einigen Millionen Kronen
wurden gerettet ; desgleichen gelang cS auch , den
ztvciten Fabrikstmkt zu retten . Das Feuer ver¬
breitete sich mit ungeheurer Schnelligkeit , da die
Fabrik mit verschiedeucnt , leicht entzündbar «»
Material überfüllt tvar . Bei den RettnngSarbei -
len wurde » ztvci Feuerwehrleute und der Bnch -
I«alter der Fabrik leicht verletzt . Tie ' Arbeiter¬
schaft des abgebrannte » Teiles der
Fabrik, in der Zahl von etwa 300 jst inzwischen
ohne Beschäftign » g . Tie Maschine » wur¬
den durch den Brand in - tgesamt vernichtet . Di «
Schäden werden auf einige Millionen Kronen ge¬
schätzt: sie tverdet « erst von einer Kommission ge »
»>ru sichergcstellt tvcrden . tvrkche sich am Brand¬
orte einfindon und auch nach den Ursachen
der - Brandes forschen wird .

„MeineLettie , Deine Leine . . . ! "
Bunte Scheinwerferstrahlen beleitchteten grell

den Ballsaal . Ausgelassene Menschen wogten
durch de » glitzernden Nanni . Dominos machten
Tamen in Phantasietostümen den Hof , und Ba¬

jazzos machten Jagd auf halbnackte Bajaderen .
Mehrere Musikkapellen lobten nriablässig zum
Tanz. MaSken - fest ! linier dein vbn tausend
elektrischen Glühbirnen erhellten Portal tauschte
der dienstbeflissene Portier seine eleganten Vcr -

beugungcn gegen bare Münz « ein . Jovial be¬

grüßte der geschäftstüchtige Inhaber die neuen
Gäste. Immer wieder rieb er sich in freudiger
Erregung die fleischigen Hände nnd drückte im

Geiste den Verdienst des Abends in einer vier¬

stelligen Zahl and . „Fabelhafter Betrieb " , dach¬
ten auch die Garderobenfrauen , tvcnn sie Polz -
mäntol und seidene Umhänge in Empfang nah¬
men und aufhängtcn .

In die allgemeine Fröhlichkeit konnte nur
einer nicht cinstimnien . Ter stand draußen an
der glasübcrdachten Auffahrt , tvo die vielen Autos
hielten. Zwei Krücken unterstützten den Dienst
der beiden künstlichen Beine . Aus einem Knopf¬
loch feiner schäbigen Jacke schielte das schwarz¬
weiße Bändchen des Eisernen Kreuzes . Daheim
wartete » vier unversorgte Kinder auf das Brot ,
daS er für sie verdienen würde , nnd an sie dachte
er , wenn er immer wieder seine knochige Hand
mit ein paar kleinen Schachteln ausstreckte und
ries: „Streichhölzer . Streichhölzer ! " . . . Doch die

srcndegierigen Menschen gingen mit geschlossenen
Angen an seinem Elend vorüber .

Wie ein fernes Brausen drang das Leben aus
dem Saale zu ihm heraus , Beifchwonrmenc

Ein schwerer Jung « . In da » Lohnbureau der
Zeche Dorstfeld (bei Dortmund ) drang am
Dienstag ein Räuber ein , warf dom anwekon -
de » Beamten eine Flasche Benzol ins Gesicht,
raubte die Kasse mit der gesamten Lohn¬summe nnd floh. Er wnridr von einigen Bergleu¬te » versolgt. Dabei erschoß er einen Berg¬in a n n u nd verletzte einen anderen
schwer . Hierauf wurde er fcstgenommen.

Elterntragöbic in Berlin . Bon einem tragischenGeschick wurde am SamSiag vormittag das Ehepaar
Klose in der Bcnsselstraße in Berlin - Moabit be¬
troffen . Al » das Ehepaar von der Beisetzung dcS
jüngsten Kindes znrnckkchrte , fanden sie die Woh¬
nung völlig verqualmt vor . Tie beiden zurück¬gelassenen Kinder , ein Mädchen von und «In '
Knabe von VA Fahren , lagen leblos auf dem Fuß¬boden der Küche. Sofortige ärztliche Hilfe konnte
keine Rettung mehr bringen . Anscheinend haben die
Kinder mit Streichhölzern gespielt und Feuer im
Ofen zu machen gesucht. Das älteste Kind , ein
Sohn von fünf Jahren , hallen die Ellern zu einer
Tonte gebracht , damit er in ihrer Abtvrsenhelt kein
Unheil anrichtcn konnte . Vielleicht ist geradx diese
Vorsicht zum Verhängnis geworden .

Ein Rakrtenlager explodiert . Ans der Kopen -
Hagener KriegSmarinewcrft ist da » Raketenlagcr
der dänischen Marine Samstag nm 1 Uhr nachts
explodiert . Tas Lager wurde vollständig zerstört .Die Detonation war in der ganzen Stadt zu Horen .
Uober die Ursache der Explosion ist noch nicht¬
bekannt .

Ein unzerbrechliches Glas . Wir lesen im
„Kraft und Licht " : Den beiden Chemikern Tr .
Fritz Pollak und und Tr . Fritz Rippcr ist

I es noch langwierigen Forschungen und Versuchen
gelungen , ein dehnbares , nnzerb rechliches
Glas Herzustessen, das im Aussehen dem Berg¬
kristall , FlintglaS oder Bleiglas gleicht , vollkommen
farblose Durchsichtigkeit bositzl. sich auf der Dreh¬bank bearbeiten läßt und wie Äornprodnkte ge -bohrt . «, ' sräßt, geschliffen nnd poliert wcUsrn kann .
Tie Härle ist gleich der des normalen Glases .Tie Bcdeuiung dieser Erfindung ist um so beacht¬
licher , wenn man berücksichtigt , mit welchenSchwierigkeiten die Bearbeitung des Glases bishererfolgte . Das neue Glas weist an s p c z i f i s ch c m
Gewicht nur die Hälfte des gewöhn¬
liche » Glases auf , ist für alle Formstücke gut
verwendbar und dadurch ist ihm ein unbegrenztes
Anwcndunzsgcbiet in Industrie und Technik sicher .

Anekdoten .
Nacherzählt von Paul Mayer .

Eine » Tages erschien in der Times ein Gedicht ,
als dessen Verfasser R. Kipling angegeben war .
Irgend jemand hatte den berühmten Namen miß¬
braucht . Kipling ging auf die Redaktion und erklärte :
„ Das Gedicht ist scheußlich . " „ Tu find wir ganz
Ihrer Meinung " , sagte der Redakteur . „ Wir Halten
et auch nur gebracht , weil wir glaubten , et wär «
von Ihnen . "

*

M- an sprach bei Anaiole France von Schrift¬
stellern . die einen großen Erfolg gehabt hatten , ob¬
wohl ihre Bücher einen solchen Erfolg - nicht ver¬
dienten . „Talentlos nennen Sic diese Leute " , meinte
Anatolc Franc. - , „ aber cs gehört doch große » Talent
dazu , Bücher zu verkaufen , wenn man kein Talent
hat . "

*

Als der Dichter Gustave K. im Ministerium ar¬
beitete , erschien eine in literarischen Kreisen wohl¬
bekannte Tamc bei ihm , » m seine Verwendung für
ihren Sohn zu «obiitcn . Aus seine Frage : „ Welche
Verdienste hat er denn ? " antwortete die Bittstellerin :
„ Er ist doch niein Sohn . "

* *

Als Herr de PomairolS sich um einen Sitz in
der Akademie bewarb , sagte seine Gattin zn Coppäc :
„Bille , stimmen Sic hoch für ihn . Wenn er nicht
gewählt wird , wird er sterben . " Eoppü « stimmte auch

Fetzen der Musik drangen an sein Ohr . Tann

hörte er es vielstinimig gröhlcn : „ Meine Beine ,
Teine Beine , untcrm Tisch . . . ! " „ Za , ja ",
sagte er ; u sich selbst , indem er schrill kachle und

an seine beiden Beinstnmpen dachte , „ich habe
auch eittmal Maskenball milgemacht . Mein letz¬
ter Ball — der war in Frankreich , irgendwo im

Schützengraben an der Somme . Die Musik
konnte noch ganz andcrs toben ! Die Kostümc
waren feldgrau . Auch die Masken fehlten nicht ,
GaSniaske » . Als inir die dreimal verfluchte Gra¬
nate meine Knochen nntrr dem Leibe fortriß , da

habe ich auch geschrien : meine Beine — beide
Beine — meine Beine ! ! " . . . .

In diesem Augenblick . fuhr ein vornehmes
Auto,vor . Ter Portier eilte dienstbeflissen herzu
und öffnete den Wagcnschlag . Zlvei befrackte Her¬
reit und zwei edelsteinübcrsäte Dämchen stiegen
auS . Tie - Hand des Soldaten fuhr in die Höhe :
„Streichhölzer ! Streichhölzer ! " Tie eleganten
Ankömmlinge blickten , als ob sie nichts gehört
hätten , geradeaus . Als sie in das Hans traten ,
klang von drinnen gerade die . Stelle des Liodeü
vom - Heidelberger verlorenen Herzen heraus :
„ Taa wußte ich , daa wußte ich, woran , woran

ich war ! "

Jetzt gab der verkrüppelte Soldat endgültig
seine verloren « Position auf . Langsam hnntpelte
er fort , die belebten Bürgersteige entlang . Jenes
Wort kam ihm in den Sinn , mit dem nian ihn
einst über de>t Verlust seiner beiden Beine hin »
weggetröstet batte : „ Der Dank des BalerlairdeS

ist Euch gewiß ! " Tann bog er , Groll und Bit¬

terkeit int Herzen, in eine Nebengasse ein , wo ihn
das Dunkel der Nacht empfing .

Heinrich Schmoll
m Soz. Pressedienst.

für Pomairols . Dieser siel durch , pari » aber nicht.
Ais er sich zum zweitenmal bewarb und seine Gattin
sich wieder an Coppge wandte , antwortete Coppze :
„Gnädige Frau ! Beim ersten Mal habe ich mein
Versprechen gehalten . Warum hat Ihr Herr Gemahl
sein Versprechen nicht gehalten ? "

Die Aktion fran «aise griff einmal Henri Böraud
an und warf ihm unter anderem vor , „er hasse aller ,
waS die Mittelmäßigkeit überrage " . Bürand schrieb
dem Verfasser der Artikels : „ Sie hasse ich nicht . "

*

„ Arbeiten Sic zur Zeit ?" fragte man den trink
festen Tichicr P . . . „ Nein, " antwortete er , „ das
würde mich zu viel Zeit kosten. "

*

„Ich bin nur unter der Bedingung für die

Revolution, " sagte ein Abgeordneter zn einem Schrift¬
steller , „ daß die. IMell - . - ktnellen leinen Vorteil davon
haben . " „ Sollten Tic ehrgeizig sein ?" erwiderte der

Schriftsteller .

Masienverpistmigen im Restaurant . Wie aus

Leningrad ^meldet wird , sind dort annähernd
360 Personen nach dem Genuß von Restaurant -
Speisen unter BcrgiftungsrrschAnungen erkrankt .
17 Personen sind beraiis gestorben . Die GeschäflS -
sührer der betreffenden Restaurants sind verhaftet
worden .

Ein Budapests » Advokat als Verbreiter salfcher
800 Xk - Rohrn verhaftet . Von der Preßburger SlaatS -

anwaltschast wurde der Budapester Advokat Georg
S zagst in Hast genommen , der am SamSlag in

Simorna auf Grund ein «» Steckbriefes der Preß¬
burger Sedrie wegen Verbrechens der Verausgabung
von 500 Xc- Banknotcn - Fah' ifikaten betreten wurde .
Er war schon im Vorjahre zu einem Fericnansemhalt
zu seinem in Preßburg lebenden Baler , dem pensio¬
nierte » magyarischen Ministerialrat ÄMY gekommen
und hatte 22 Falsifikate von 500 Xk^ Danknoien , die

er in Budapest von Fvan Scjbclst und Dcsidcr Fan -
kovicS erhallen haben will , milgvbrachl . Es gelang
ihm damals , diese Banknotensalsifikate in der Preß¬

burger Filiale der Tschechoslowakischen Noiionokbank

cnizuwechselu , ohne daß die Fälschungen sofort er¬
kannt wurden .

Volkswirtschaft .
Nubkands Außenhandel .

Walch große Rolle Europa im rtlssischen
Außenhandel spielt , erhellt ans folgender Auf¬
stellung . Rußland führte aus :

In Millionen Rubel

nach Europa nach Asieit Zusamincn
1921 —1925 5,97 . 8 67 . 4

'
572 . 2

1 ! ) 25 —1926 . 589 . 1 786 667 . 7

Tie rinze fiten Länder Europas war « » an
dem russischen Absatz folgendermaßen beteiligt :

1924 —1925 1925 —1926
Millionen Rubel

England . . . . 185 . 4 187 . 1

Belgien . . . 19 . 3 18 . 6

Deutschland . . . 87 . 0 141 . 0
Holland . . . 20 . 5 21 . 1
Dänemark . . . 13 . 7 10 . 4

Aegypten . . . 6 . 2 2. 9

Italien . . . 15 . 4 33 . 5

Lettland . . . . 62 . 7 63 . 5

Polen . . . 3 . 8 3. 1

Verein . Staaten . 21 . 2 25 . 0

Finnland . . . 2 . 5 4. 5

Frairkreich . . . 22 . 1 39 . 8
T s ch e ch o s l o w a k e i 0. 4 0. 5,

Schweden . . . 1 . 0 3. 3

Estland . . . 14 . 0 17 . 0

Tic übrigen Länder 32 . 6 47 . 8

Wie ersichtlich , stehen in erster Reihe der am

Anßenhandel beteiligten Staate » England und

Deutschland . Während aber die Ausfuhr
Rußlands »ach England fast gleich geblieben ist ,

ist sie nach Deutschland beträchtlich gestiegen . ' Ans
der Zusammenstellung ersieht man auch , tvie unbe¬
deutend die Handelsbeziehungen mit der Tschecho¬
slowakei sind und wie notwendig schon aus diesen
wirtschaftlichen Gründen die rechtliche Anerken¬

nung Rußlands wäre .

ZufammeMrumvfende Umlätze im
Wellftaftdel .

Eine Tatsache des internationalen Wirt¬

schaftslebens kann mit aller Eiudeittigkeit fvstge -
stellt tvcrden : das >v e i t c r e Z « s a in m e n -

schrumpfen der Welthandelsum¬
sätze i in Jahre 1926 . Waren diesbezüglich
die früheren Nachkriegsjahre bereits sehr ungün¬
stig — nach Angaben des Bölkerbuttdes betrug der

europäische Welthandel im Jähre 1925 bei einer

Zutlahme der europäischen Bevölkerung um 4

Prozent nur 89 . 3 Prozent des - Handels von 1913
— so zeigt das vergaitgene Jähr statt der er -
warteten Besserung eilten nicht unwesentlichen
weiteren Rückgang des Welthandels . Ties ist
nur so auffallender , weil sich der llinfang der

Produktion in sämtlichen Ländern tvesont -
lich erhöht hat . Ein weiterer llnterschiod gegen -
über 1925 ist , daß int vergangenen Jähr nicht
nur der europäische , sondern auch der außer -
europäische sehr erheblich znrückgegangeu ist .

Die folgenden Angabe » mögelt einen Begriff
von der Zusammenschvumpfung des Welthandels
geben . Aus den für das Jahr 1926 bereits vor -
Hegenden AußenhandelSstatistiken geht hervor , daß

es nur wenige Länder gibt , deren Anßenhandel
sich in beiden Richtungen — sowohl in der Ein¬
fuhr , wie in der Ausfuhr — erhöht hätte , obwohl

Lesen Grippe
wirksamstes Mittel um
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dies die weltwirtschaftlich erwünschte Entwicklung
wäre . Außer in Frankreich und Belgien , die man

infolge der Valuta - Anarchie aus dieser Betrach¬

tung ausschalten muß , haben sich die Anßenhau -
delsuntsätze in der Ein - und Atlsfnhr nur in

Kanada , Rumänien , Finnland und Schweden ge¬
steigert . Länder , in denen tvettigstens die eine
Seite deü Außenhandels stieg , sind die Vereinigten
Staaten und Indien , in welchen die Einfuhr ,
Deutschland , Belgien , Spanien , Litauen , in wel¬
chen die Ausfuhr gestiegen ist, bei gleichzeitigem
Rückgang jatveils der anderen Seite der - Handels¬
bilanz . In Polen ging die Einfuhr getvaltig zu¬
rück , bei geringer Steigerung seiner Ausfuhr . In
den meisten Ländern aber , darunter die wichtig¬
sten , ist sowohl die Einfuhr wie die AuSftlhr sebr

erheblich zurückgegangen . Dazu gehören in Europa
die Schweiz , Dänemark , die Tschechoslowa¬
kei , Lettland und Estland , wo die Einfuhr stärker
als die Ausfuhr zurückging , d. h. das Defizit der

Handelsbilanz sich vermindert hat . Ferner Eng¬
land , Österreich , Holland und Jugoslawien , wo
die Ausfuhr stärker gesunken ist als die,Einfuhr .
Unter den außereuropäischen Ländern gingen die

Außenhandelsumsätze in Australien , Japan und

Argentinien sehr erheblich zurück , und zwar die

Ausfuhr überall noch mehr als die Einfuhr .

Präger Produktenbörse . ( Offizieller B e
t i d) t vom 1. Mär z. ) Tis Produktenbörse Ivar

außerordentlich zahlreich besucht, doch war der Um¬

fang des Geschäftes durch die Zurückhaltung der

Käufer gedämpft . An - diesem Gründe wurde di «

Stimmung am Gelreidmnarkie flauer , do man er -

tvariet , baß e » möglicherweise zn einer iveitcrcn

Senkung des PreiSnirean » kommen kann . Zm Ver¬

lauf « der Börse tvar der Preissturz am markantesten
bei Hafer ausgedrückl , der ttnt 1 —2 K » irriger ging ,
obwohl er noch an der gestrigen Prrßbnvger Börse

. fast oder behauptet tvar . Di « flauere Gesinnung für
. die übrigen Getreide arten ist eher aus der Zurück

halft »ng als aus de » Preisen ersichtlich . Tas Auge -
bor am Gctrcrdanarki war recht reichlich und die

Verstauung der Tendrnz wurde mit der Schtväche der

amerikanischen Märkte und der Wiener Börse moti¬

viert . Ter Maimarkt wies keine Veränderung auf .
Der Mehlmarkt blieb ruhig . Ein « festere Tendenz bet

kleinerem Geschäft tvieS Kleie auf . Am Fettmarkte
verteuerte sich amerika- nischeS Fett mn 10 X, während

magyarisches bei rnhigom Geschäft unverändert blieb .

Kartoffeln stiegen -bei etwa - belebterem Geschäft nm

zirka 5 X. Auf dem Samemnorkte war mir Rück¬

sicht auf die fortgeschrittene Saison im Auslands -

«xport das Geschäft nnbedcntend und ei blieben die

Notierungen int Vergleich zu den letzten Schluß¬

kursen im allgemeine » unverändert . Aus den übrigen
Marktgebiet . ' «, auf denen Ruhe vorherrschte , kam ck

zu keinen PreiSverschiebnngen . — E S notierten
In XL : Böhni . Welze » , Prag 240 —248 , böhm .

Roggen , Prag 213 —218 , Prima Gerste , Prag 173
biS 178, Merkantikgersle , Prag 160 —103 , böhm.
Hafer , Prag 158 —162 , feuchter , Prag 154 —156 ,
Mais jugoslawischer , Bratislava - 121, Mais - . umäni -

scher , kleinkörnig . Oderberg 118 , MaiS Cii - qnantino ,
Oderberg 122 , Mais La Plaia , Teilchen 127 , Weizen¬
mehl OHH 300 —305 , Weizenmehl O 362 —872 ,

Wcizenbroknrehl Nr . -1 285 —205 , ungar . Grobmehi .
2- . ob 305 —tOü , amcrik . Paientnrchl , Terschcn . 300 bis

395 , Weizengries 405 —110 , RvggeneinheiiSmchi 325
bis 330 , Roggenftitiermehl 175 —180 , Reis , Burma

II , Tet scheu 280 —285 , Arracan , Terschen 320 —330 ,

Moulmain , Telsche » 370 —3 s 0. Bruchreis , Tetschen

245 —260 , Hirse 285 —805 , Erbsen , grüne 450 —500 ,

gelbe 275 - 300 , Bikioria 150 - 500 , Linsen 320 —120 .

Weißbohnen 140 —170 , Peluschke 160 —200 , Sommer¬
wicke 170 —190 , Wimerwicke 500 —600 , Lupine , blau

160, gelb 170 , Raturrelkiee 2000 —2250 , Rotklee ,

plombiert 2550 —2650 , Weißklee 700 —1500 , schwedi -
fther Klee 1700 —2500 , Wnndllee 1200 —1700 , Luzern¬
klee, französischer 2000 —2200 , Steinklee , tveiß 800 di ?

1000 , TiniothensgraS 300 —400 , Raps WO—285 ,
Sens 450 —500 , böhm . Möhn , dle . u 850 —900 , Lein¬

samen 250 —280 , Kümmel , böhmischer o75 —700 , hol¬
ländischer 675 —TW) , Eßkarioss «>! n, gelbe , Verlade ,

statlon 80 —90, Wcizcnklei « 120 —125 , Roggeickleie
120 —- 125 , Rapskuchen 170 —175 , Leinkuchen 180 —185 ,
MalZl ' lnte 105 —110 , Hcn böhm. , scmer , nngepreßt ,
Prag 68 —70 , süß, nngepreßt , Prag 78 —SO , sauer ,
gepreßt Prag 7. 3—76 , süß, gepreßt , Prag 8. 8—86 ,

Roaaenstroh i » Bündeln , uirgopreß : , Prag 56 —58 ,
Futterst roh, gepreßt , Prag . 88 —40 , nngepreßt, ' Prag
36 —38 , amcrik . Fett , Tetsch ' n 13 . 20 —13 . 60 . nng. ir .
Fett , Szob 14. 40—14,60 , Pia » men , böhmische, ge»
nocknet . 840 —350 , Kaffee Rio 24 —25 , Santos 28
bis 3. 8, Ouatenialä 38 . 75 —36 , Portoriko 36 —40 , Tee
Spnchona 58, Orange Pccco 65, Rosinen 14 . 50 bis
18. 50.

Devnenkurle .
Prager Kurse

100 bolländisede Gulden
10 « Reichsmark
100 « clanS . . .

' '

00 Scklveizer Franks .
l Pmnb Sterlin » . . .
10 " Lire . . . . . .
1 Dollar

’

>00 kranzösische Franks
il >0 Dmar
100 Penyös
100 polnische Zloty . . .
100 Schillino

aut 1. März
Geld Ware

1840 . 50 J 855,50
798 . 15 802 . 15
400 . 02 ' / , 471 . 112 " ?
»47 . 75 050. 75,
168. 22' / - 104 . 42 " ?
147 * 5 148 . 05

. 83 61 "? 38 . 01 " -
• • • • l ! l ' . S2' /s

50 . 10
183 . 02 " -

50 . 69
589 . 85 592 . 85
870 . - 370 . -

. 4 474 . 87 ' / - 477 . 87 ' / -
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Aktuelle Schriften
die jeder Arbeiter lesen soll :

Karl Renner :

I « nationale und da« ölmnMe Problem
der MeLoslvwalel

Preis 1 . — Krone .

Th . Dan :

SMtlMM , wie er Wirtliöj ist
Preis 7 . — Kronen .

Josef Hofbauer :

roten Wßen

Preis 4 . — Kronen .

Diese Schriften sind durch all « Volks¬

buchhandlungen , Kolporteure oder direkt von

der Zentralstelle für das Bildunaswesrn ,

Prag II . , Nekazanka 18 , zu bezlrhen .

Literatur .
tfolittt

und GorßnlßvMenkEHoft .
I » gewissen Kreisen der rcichsdculschcn Sozia .

litmuS reißt immer mehr der Unfug ein , durch eine

eklektische Behandlung des Marxismus späte Nach¬

blüten der Revisionismus zn züchten . Ving dieser
aber von beobachteten und lediglich falsch gedeuteten

Entwicklungstatsachcn ans , so versucht die neue Rich -

tung am Marxismus herum zn kurieren , ohne bis

zn feiner Wurzel vorgedrungen zu sein. Es ist eine

ganz bedenkliche Erscheinung , daß Leute , die in

ihrem politischen Bekenntnis gute Sozialdemokraten
sind , cS sozusagen für eine Anstandspflicht halten ,

wistenschastlich . den Marxismus zu „überwinden " ,
vier "soll der Fall Hendrik de Man , der den Marxis¬
mus überhaupt verwirft , nicht behandelt werden .

Er ist weit weniger shinptomatisch für die kleinbür¬

gerlichen Gedankengänge im deutschen Sozialismus
als jene Versuche einer Rettung des Marxismus ,
die durch Verwässerung , Umdeutung nnd Zitaten -
tlauberei die bürgerliche Wisfenschast mit dem marxi¬

stischen Sozialismus onSjöhnen wollen . In diesen
Kreisen ist die Grnndeinsicht verloren gegangen , daß
man den Marxismus entweder annehmrn oder ab¬

lehnen muß , daß man aber aus ihm nicht nach Gut¬

dünken „Brauchbares " und „ Gutes " hcrauSsuchcn
kann , wie ans irgendeinem philosophische » System
von vergänglicher Bedcutnng .

Ta verlegt I . H. W. Tietz in den „ Schris -
len zur Zeit " , die allerdings deutsche Zeitdokn -
mente sind, so ungern man sie als solche hinnehmen

mag , eine Schrift des Hamblirger UnivcrsitätSpro -
scssorS Eduard Heimann : „ Tie sittliche Idee deS

Klassenkampsrs und die Entartung d« S Kapitalis¬

mus " . Wie schon der Titel erraten läßt , handelt

«s sich um eine Rechtfertigung des KlassenkampseS
nicht im revolutionären Sinne , sondern in der Art

einer Entschuldigung vor der Bourgeoisie . Daher
geht Heimann auch nicht von Marx und der Marx -
schcn Auffassung des KlassenkampseS ans , sondern
von historisch -psychologischen Untersuchungen , in de¬

nen richtige Beobachtungen mit falschen Erklärungen
bunt vermengt sind . Wie de Man , so ist auch Hei¬

mann die moderne Psychologie , die nnS ohne Zwei¬
fel noch mehr Unheil einwirtschaflen wird , in dir

Knochen grsahren . Sie wuchert sehr zum Schaden
der Logik in dem ganzen Werke . Ter alle Irrtum
findet sich wieder , daß Marr den Wert der geistigen
Arbeit nicht erkannt habe ( I . 23) , daß die Unter -

nchmerfunktion in der Organisation beruhe und daß
die mißglückten Experimente der Bolschewik ! auf den

Marx' schen Fehler in der Bewertung der geistigen
Arbeit zurückzusühren seien . Der Klassengegensatz

wird nicht begriffen , sondern alS Arbeitsteilung auf¬

gefaßt , da . Heimann das Bürgertuni eben in den

geistigen Arbeitern , den WirtfchaftSorganisatoren
und Beamten verkörpert sieht . Kein Wunder , daß

Heimann auch den Marx' schen „DcterminiSnius und

Materialismus " , wie die Bourgeoisie ihn auffaßt ,

in seine Bcgriffsschcmata übernimmt nnd bekämpfen

zu miisseu glaubt , während er die Marx' sche Dialek¬

tik , von „aller Trübung gereinigt ", zu einem Gr -

brouchsgcgenständen des kleinbürgerlichen Denkens

hcrrichtet . — In derselben Schriftenreihe erschien
„ Führer und Moste in der Demokratie " , voit Curt

Geher . Es ist bedeutend klarer als das Heimanns ,

zeigt weniger Blößen , und wenn es der Äsung des

aufgeworfenen Problems auch nicht sehr nahe kommt ,

so enthält es doch tntercstante Beiträge zu der

großen Frage , die unsere Zeit tatsächlich beschäftigt .
Aber auch Curt Geyer gehört zn jenen deutschen
Sozialisten , für die der Marxismus eine quantitü

nögligcable , ein System von gestern ist , aus dem

man ab und zn eine Rosine für den eigenen , viel

besseren , Napfkuchen holt . Es will viel sagen , daß
Geyer schon in dem doch kcinesivcgs radikalen Heidel¬

berger Programm „ein unfreiwilliges Zeugnis für
die Ablenkung des Interesses von den Fragen der

politischen Freiheit , die Hinneigung zn Mißachtung
der Bcrsassungssragc» und zn jenem Glauben , daß
dir politische Demokratie im besten Falle nur

Werkzeug , der S o z i a l i S >n u S aber Zweck
sei ! " sicht. Eine kritiklose Apothef « auf die politische
Temokratie , die er eben als weit mehr als «in Mittel

zur Erreichnirg der sozialen Demokratie , sondern als

rin Ideal an sich, dem Sozialismus gleichwertig er¬

achtet , ist Geyers Schrift auch eigentlich geworden .
Diesen Berwästerern des Marxismus >rnd ollen ,

die ihnen glauben , sei dringend das in der E.

L o n b' s ch c n Verlagsbuchhandlung ( Ber¬

lin W 30 ) erschienene Buch Max AdlrrS : „Politische
odrr soziale Demokratie " zur eingchenden Lektüre

empfohlen . Max Adlers streng niarxistische Auf¬

fassung vom Wesen der politischen Demokratie , von

ihrer Bedeutung im Klassenkompf , vom Begriff der

Diktatur als Konsequenz der politischen Demokratie ,
war and früheren Schriften bekannt . Hier finden
wir sie populär dorgestellt nnd atich dem Laien

durchaus verständlich erläutert . Das Buch ist allen

Vertrauensleuten wärmstens zu empfehlen . In
zweiter Auflage ist im selben Berlage Max Adler «

Büchlein : „ Der Marxismus al « proletarisch « Leben « ,

lehre " erschienen , bekannt als eine der besten Ein¬

führungen in dar Wesen des marxistischen Sozialis¬

mus , der feiten so verständlich und leicht faßlich dem

Proletarier zum Bewußtsein gebracht wurde , wie in

dieser klaren Broschüre.
Die ' E . Lanb ' sche Verlagsbuchhand¬

lung bringt ferner die „Jungsoziolistische Schriften -
reihe " heraus , von der nnS drei sehr wertvolle Hefte
vorlirgcn . Franz Lepinsti ( „ Die snngsoziolistische
Bewegung , ihre Geschichte und ihre Ausgaben " ) gibt
eine Einführung , die in Kurze über die wichtigsten
Grundlagen der jungsozialistisch :« Bewegung unter¬

richtet , ohne in der soziologischen Durcharbcilnng aus

rrschöpsetldc Behandlung der Frage Anspruch zu er -

heben . Anna Siemsen sucht in bekannt scharfer und

überzeilgender Weise die eine wichtige Äultursrage
zu lösen („Politische Kunst und Kunstpolitik ") und

liefert einen wertvollen ' Beitrag zum Problem der

proletarischen Kulturpolitik . „ Die Aufgabe der Ju¬

gend in unserer Zeil " behandelt wiederum Max
Adler in jungsozialistischein Sinne , der zum Marxis¬
mus zurückfindendcn sozialistischen Jngendbcwegnng
ein scharf umrissenc » Programm gebend .

Ter Tagespolitik ferner sind die Schriften der

Soziologischen Gesellschaft in Wien ( Verlag W.

B r a u m ü l l e r) , die bemüht ist, dem Verständnis
der so wichtigen und so wenig geachteten Wissen¬
schaft , die sie vertritt , in weiten Kreisen durch popu¬
läre Publikationen Bahn zu breche ». Leider un¬

vollendet , aber in den vorhandenen Teilen klassisch
vollendet und übersichtlich geordnet , ist die „ Ein -

sührung in die Soziologie " des verstorbenen Diener

Philosophen Wilhelm Jerusalem , die manche « dick-

leidige Handbuch ersetzt nnd mit Recht verdrängen
wird . Für die breite Masse weniger interessant , für
den Historiker und Juristen aber äußerst willkommen

ist Walther Eckstein « Abhandlung über : » Da « an¬
tike Naturrecht in sozialphilosophischer Beleuchtung " .
daS in überraschend knapper Foroi eine lückenlose

Untersuchung und Darstellung gibt , die sich ans
reiches Material stützt und in der Litcraturangabe

nicht « zn wünschen übrig läßt . — Ter Altmeister
der denlschcn Sozialwissenschaft Ferdinand Tönnic «

gibt anknüpfend an den Kampf unt die Fürsten¬
abfindung eine interessante Studie über : » Da «

Eigentum " . Selbstverständlich decken sich die An¬

sichten Tönnies ' nicht mit den marxistischen , cS ist

aber erstaunlich , wie nahe der greise Gelehrte oft

den revolutionären Anschauungen kommt . Juristen
werden mit großem Nutzen davon Kenntnis nehmen ,
daß auch in den Augen des großen Soziologen Tön¬

nies das römische Recht nicht als jener immer noch

zeitgemäße Wunderbau erscheint , als den sie ihn

gewöhnlich ansehen . Als Kampfansage an die konser¬

vative Jtiristerei ( die sich ntcht nur in bürgerlichen
Kreisen findet ) , ist die kleine Schrift Tönnies ' bc -

sondcr « wertvoll . Dir streng wisienschastlichcn ( wenn

anch nicht sozialistischen ) Schriften der Soziologischen
Gesellschaft nnterschciden sich jedenfalls vorteilhaft
von den scheinbar sozialistischen , die eingangs dieser

Besprechung erwähnt wurden . Dr . E. F.

Kunst nnd Wiste «.
„ Eine Nacht in Venedig " , Johann Strauß ' be¬

rühmt « Operette , in der musikalischen Bearbeitung
von Erich Korntgold , wird demnächst ani Neuen - Deut -

scheu Theater aufgeführt . Dirigent : H. W. Steinberg .

Maker Zumbusch gestorben . Montag nachmittag
ist in M ü n ch e n der ' Maler Professor Ludwig

Ritter von Zumbusch im Alter von 65 Jahren
gestorben .

Spiclplan de « Neuen Deutschen Theater «.

Mittwoch ( 95 —3 ) , halb 8 Uhr : „ Der fliegende
Holländer " . Donnerstag , Uhr : „ Garten

IEde-n". Freitag ( 96 —4 ) , 7 Uhr : „ Figaro «
Hochzeit " . Samstag ( 97 —1 ) , 7 Uhr : „ DaS

Schwalbennest " . Sonntag , 11 Uhr : Deutscher
Singvcrcin ; 2) 4 llhr Arbeitervorstellung : „ Der zcr ,

brachen « Krug " , . Dartufsc " ; 7 Uhr : „ Rosen -
kavalicr " . Montag ( 96 —2l , 7 Uhr : „ Tie

Fled « rinaus " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ Die

Flucht " . DonilerStag : „ Spiel im Schloß " .
Freitag : „ Dove r —C o l a i s " . Samstag : „ T o n i ".

Sonntag , 3 Uhr : , £ > ' sla r, Iäß dich nicht ver¬

führen " ; Uhr : „ Joni " . Montag : „ Dover
—C alai s " .

Ms der Dattel .
Freiheit . Im Rahmen der großen Protestaktion

gegen die ominöse Berwaliungsresorm ( Brrgewalti -
gungsresorm ist richtiger ) , fand am Sonntag , den

27. Feber , vormilkags , auch hier «ine gnr besuchte

Volksversammlung im Saale des Hotel „ Rathaus "

tat : . Ins Präsidium wurden die Genossen Weigl ,
Fleischer und Krejsa gewählt . Dar Referat erstattete

Genosse Hawcl aus Trauienau . In andcrthatbstün -

diger , ast von Zustimmung und Brisall nnterbroche .
»er Rede behandelte er die verschiedenen Anschläge der

neuen Zollregierung aus die Arbeiterklasse dieses Staa¬

te «. Im weitere » Verlaufe besprach er eingehend das

neue Schandwerk , welcher die Arbeiterschaft entrech¬
ten , die demokratischen Errungenschaften beseitigen
oder vcrsälschen soll . Mit großem Beifall quittierten
die Anwesenden die Worte des Referenten . Die be¬
kannte Resolution wurde einstimmig angenommen ,
AuS der Stimmung der Versammlung war di « Ent¬

rüstung ersichtlich , die heute ob dos Anschlages der

Regierung und der diese unterstützend : « dcuticken

Rcgieriingsparleicn erfaßt hat . Langsam beginnt die

Hypnose des 15. November 1925 zu weichen .

AugendbeweFUNg .
Sozialdemokratische Jugend Prag . Heute , Mitt -

tvoch , um 8 Uhr abends im Arbeiterverein Gruppen¬
abend . Besprechung der Frühliugsfeier .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .
Verantwortlicher Redakteur Dk . Emil Strauß .

Druck : Deutsche ZciiungS - A <G. , Prag .
Für den Druck verantwortlich : O. H o l i k.

Deutscher Arbeiter « Turn « und Sport «
verein Prag .

Am Montag , den 7. März , veranstaltet der

Verein im Urania - Kino ( Smeökagasse , Handtvcr .
kerhcim) eine Sondervorstellung mit dem

Motto :

Der Film im Dienste der Körperkultur

Zur Vorführung gelangt der proletarische
Kultupfilm :

Die neue vrotzmacht ,
eine packende Wiedergabe der glänzenden Bilder

von der Frankfurter Avbeiter - Olympiate

Dazu Ausnahmen vom Karlsbader Bun ,

des turn fest nnd als Beigabe die verfilmte

Massenkundgebung beim Begräbnis des Genossen
Hillebrand .

Die Vorstellung beginnt um 10 llhr abends .

K artend orvcrkauf beim VereinSkassier Teten ko,

( Nekazanka 18 ) sowie bei den Funktionären .
An alle BerclnSmitglieder , sowie an die An¬

gehörigen der Prager Bruderorganisationen er¬

geht der Ruf , diese Sondervorstellung zahlreich zu

besuchen .
Di « LersinSleitung .

Turne « und Sport ,
Arbeitersport .

Fußball .

Krochwitz la gegen Dresden - Lockwltz la l6 : 4

( 8 : 2 ) . Dem flotten Tempo der Krochwitzer gleich zu

Beginn d: s Spieles waren die Lockwitzer nicht ge¬
wachsen . Nachdem Krochwitz schon vier Tore in kur¬

zen Abstand : « erzielt hatte , raffte sich Lockwitz auf

konnte - zweimal c' insendcn . Die Krochwitzer beherr -

ten da- S ganze Spiel ; störend wirkte der tief : und

weiche Beben . SchiodSrichter Wirthgen .
„ Union " ISIS l Trplitz gegen „ Viktor ! * " I Zuck -

Mantel 5 : 1 ( 2 : 6 ) in Teplitz . „ Union " bewies neuer¬

dings ihre aufstcigcnde Form und konnte nach guter

Gesamtleistung Zuckmantcl nach hartem Kamps :

nicdcrringen . Platzverhältnisse sehr schlicht ; Besucher¬
zahl läßt immer noch zn wünschen übrig . — Im
Borschiel schlugen di « „ Union " Reserven die

Reserven PihankenS 6 : 6 ( 1 : 0 ) .

„Gleichheit " Wckskirchlitz I » gegen Olbernhü »

10 : 2 ( 5: 2) in Olbernhau .

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck * u. Verlags - Anstalt

Gärtners Co. , Bodenbach a . E.
G. m. d. H.

Grollbucbdruckerel , Stereotypie . Buchbinderei ,
neue . te Setz , und GleBmaaehtnen mit einer t »«es -
leletuns von SM . M Buohetiben . Rotatlonemaechlnen
mit einer Tagesproduktion von KUH Zeltunzen .

Fernsprecher Nr. Ml PoztzperkaiM Nr . UT M3.

S

Landarbeiterkuh und Reichs -
lanrleMy .

Ter So. ; . Pressedienst spottet :

Die Kuh gilt bei manchen asiatischen und

afrikanischen Völkern als hciliges Tier . Ein hoch¬
politisches Objekt ist sie jedoch erst in jüngster
Zeit durch d : n „ Offenen Brief " des Landarbeiters

Grasse an den Ncichskan ' ler Marx geworden ,
in dem Grasse mitleilte , sein ehemaliger Dienst¬
herr , der ostelbische Junker von der Osten , habe

ihm seinerzeit wegen seines Eintretens für Marx
bei der Relchspräsidriitenwahl die Stellung ge¬

kündigt und die Kuh fortgettünnnen , mit dem Hin¬
weis , er möge sich von Marx eine Kuh geben
lassen . Nun bezweifeln wir za sehr , daß Herr

Reichskanzler Dr . Marx in feinem Dienstpalais
einen Kuh stall unterhält , ans dessen Beständen er

schließlich in seiner angeborenen Hcrzensgiitc dem

Wunsch seines neuen KoalitionSgenosscn hätte
nachkommen können . Aber cS hat wirklich einmal

einen Reichskanzler gegeben , drr sich einen solchen
Kuhstall hielt . Tas war in der Zeit des „Durch¬
haltens " , während des „ Stahlbades " des Welt¬

krieges , als Herr Michael i s, bevor er Reichs¬
kanzler wurde , preußischer Ernährnngsminister
war und noch in dem historischen Palais nahe der

Spreeb - rücke bei der MuseumSinsel wohnte . Da -

nialS war ja bekanntlich alles nach dem Zwangs -
wirtschastS - Kartensystcm kontingentiert , nnd - Herr
Michaelis wachte wie der Erzengel Michael mit
dem slqmmenden Parggrqphenschwerte darüber ,
haß di « „ Untertanen " sich um Gottes willen nicht

„ hintenherum " Butter , Milch , Eier und derlei kon -

tigentiertc Leckerbissen verschaffte .
Leider aber war eS doch ruchbar geworden ,

daß sich Seine Exzellenz „ ganz heimlich , still und

leist " im Wirtschaftsgebäude seines Dienstpalais
einen netten Kuhstall mit einer prachtvoll gescheck¬
ten Milchkuh zugelcgt hatte , die der sehr frommen
Exzellenzfamilie , die täglich Hausandocht hielt und
dabei die „ Milch der frommen Denkart " in reich¬
lichen Zügen genoß , ebenso reichlich , aber nicht¬
kontingentiert , tvirklick )« Milch zum Morgenkaffee
lieferte und das Studium deS „Festedrnsf " - Blattes ,
der „ Krcuzzeitung ( Mit Gott für König und

Vaterland ) " in der „eisernen Zeit " versüßte . Ob
die Kuh auch an den Hausandachstn tcilgenom -
men hat , uni mit « treuem Augenausschlag " ihren
Schöpfer zu loben , vermeldet die Historie leider

nicht . Dagegen vermeldet sie die interessante Tat -

sachc , daß der Bürodirektor der Relchsgctreidestellc ,
Herr Königlich preußischer Rechnungsrat Nieder¬

gesäß . allmonatlich eine von Exzellenz Michaelis
selbst geschriebene „vertrauliche Verfügung " zum
Transport eines Zentners besten Weizentnehls in

daS fromme ex- ellenzliche Wohnpalais erhielt . Nur

wenige Eingeweihte und natürlich auch nur Ober¬

beamte erhielten von der frommen Exzellenz trotz
AnltSpslicht nnd Hausandacht und ZwangSvor -
schristen derlei damals sehr gesuchte Extrazuwen -
dungen .

. Heut« ist um die gatiz gewöhnliche Kuh des

Landarbeiters Grasse eine erbitterte politisch -par-
! lamentarische Fehde entstanden , aber nm die

historisch : Kuh des Ernährungskommissars und

späteren Reichskanzlers Affchaclis wurde kein Auf¬
heben gemacht. Cs war ja auch eine Exzelleng - Kuh,

dir vielleicht gar bei patriotischen Anlässen mit

schwarzweißroten „SicgeS " - Ichleifen geschmückt
wurde . Bei der Gegenüberstellung der ganz ge¬
wöhnlichen Landarbeiterkuh und der sehr frumben ,
sehr distinguierten Exzellenz - Kuh kan man des¬

halb wohl auch sagen : „ Wie ich es auffasse . "
„ WeShalb also die Aufregung , Ihr deutschen Re¬

publikaner , über den jüngsten Kuhhandel ? " Viel¬

leicht wird er durch neu zu erlassende „Richtlinien "
heute in der Republik ebenso geschickt vertuscht , wie
einst in der königlich preußischen Zwangswirt -
chaftszeit .

Die Schleppe .
Heute ist die Schleppe , die einst zu den mcrlwür -

digsten Dingen der Kleidung gehört hat , aus dem
Straßenbild verschwunden . Wir sehen sie zwar : gele¬
gentlich noch bei Hochzeiten und ähnlichen Festlichkei¬
ten , aber nicht mehr als tägliche Erscheinung und
notwendiges Bekleidungsstück . Heute ist der knrze Rock
modern , nnd zn ihm paßt die Schleppe nicht. In den

sechs Jahrhunderten ihres Bestehens hat sie manche
! Wandlungen dnrchgcmacht , ist zeitweilig , wenn der

Rock wieder kürzer wurde , aus der Außenwelt ver¬
schwunden nnd dann doch erneut i » desto größerer
Länge und Aufmachuug wiedergckehrt .

Zuerst ist "die Schleppe im 14. Jahrhimdert I »
Frankreich Mode geworden . Von hier kam sie nach
England nnd wurde hier in Schmähschriften heftig
bekämpft , jedoch mit wenig Erfolg . Bald sand sie auch
in ' Deutschland Eingang , nnd namentlich die pracht¬
liebend « Isabella von Bayern begünstigte ihre Ein¬

führung . Bis zum Ende des 14. Jahrhunderts war
die Schleppe so lang geworden , daß sich die vorneh ¬

men Damen ihre Schleppe von Dienern tragen ließen .
Die ärmere Bevölkerung hat daran freilich keinen An¬

teil genommen . Für die Arbeiter - und Bauernsranen
kam die lange Schleppe nicht in Frage , und ihr Tra¬

gen wurde ihnen überdies ausdrücklich verboten . Be¬

timmungen dieser Art finden sich in den Kleider -

ovdnungcn , die dazumal von den Städte » und Fürsten
erlassen wurden .

Im 15. , besonders aber im 16. Jahrhundert
überboten sich die adligen Frauen in der Wahl von

langen Schleppen . Sebastian F r a n ck e klagt in sei¬
ner um 1550 erschienenen „Geschichtsbibel ", daß
Schleppen bis zu 5 und 6 Ellen Länge keine Selten¬

heit feien . Dagegen schritt dann die Obrigkeit mi :

„Austoandgesetzen " ein . So erließ der Rat der Stadt

Ulm eine Verordnung , nach der rS erlaubt war , eine

Schleppe bis zu einer Elle Länge zu tragen » und in

Sachsen kam cttvo 1482 eine Verordnung heraus ,
nach der eine Schleppe bis zu zwei Ellen Länge ge¬
stattet war . Schlimmer war die Anordnung des

Papstes Enge » IV . » der de » Franziskanern die Er¬

laubnis erteilt «, den Frauen mit langen Schleppen
die Absolution zu verweigern .

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts , als reif - und

glockenförmige Röcke getragen wurden , verschwand die

Schleppe au « dem Straßenbilde und kam nur noch
bei großen Festlichkeiten zur Geltung . Ein Jahrhun¬
dert später , als die Mode wiederum eine große Wand¬

lung durchwachte , kam auch die Schleppe wieder auf ,
doch erlangte sie nicht mehr ihr « frühere Bedeutung.
DaS 18. Jahrhundert kennt die Schleppe noch als
wichtigen Bestandteil der Kleidung . In der folgende »
Zeit erscheint sie nur noch als kurzer „Schwanz", der

leicht die Erde berührt , bis sie dann mit dem Auf¬
kommen der kurze » Röcke ganz verschwunden ist.
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